N 


Gold- und 
Silberwaren 
Uhren 


Gesehenkartikel 


M. FEIST 
Poznan 
ul. 27 Grudnia 5. 


Nachlieferung der Zeitun 


72. Jahrgang 


der 11. November 


11. November wird von dem pol⸗ 
Volke beſonders feſtlich begangen 
werden. An dieſem Tage ſind nämlich 
15 Jahre vergangen, feit Marſchall Pit- 
ſudſti nach ſeiner Magdeburger Feſtungs⸗ 
it in Warſchau eintraf, um die Geſchicke 
eines Landes und Volles in ſeine ſtarke 
and zu nehmen. Wir werden darum 
en Jubel und die Freude des polniſchen 
oltes verſtehen können, dem das Schick⸗ 
hr dieſen Mann beſcherte. 


Gleichzeitig iſt dieſer Tag aber auch 
ein anderer Gedenktag. Am 11. No⸗ 
ber 1918, morgens 5 Uhr unterſchrieb 
f tin Mann namens Erzberger als 
Führer der deutſchen Waffenſtillſtands⸗ 
Yh, ifion im Walde von Ç o m p iè g ne 
as Waffenſtillſtandsprotokoll, das das 
Peutiche Schicksal fremder Macht aus- 
Wlerte. Ein Denkmal, das auf dem 
Abege zu dieſer Stelle errichtet ijt, zeugt 
don der Tiefe des Falls, der an dieſem 
Be Sage von dem Schickſal dem deutſchen 
malte auferlegt wurde. Auf dem Dent- 
Ir Aal ſteht: „Nie mehr ſollſt du, deutſcher 
0 i ar, den Flug in die Sonne nehmen.“ Für 
en Deutſchen iſt darum der 11. No⸗ 
Ember die unmittelbare Folge der 
8 $ Schmach der roten Novemberrevolte. 


En Die Freude des polniſchen Volkes über 
3 W. Wiederkehr ihres Kriegshelden nach 
Tarſchau begleitet der Deutſche darum 
nit der Erinnerung an die Bitternis 
Vea er ſchwerſten Stunde des deutſchen 

Valles. Wir wiſſen, daß der polniſche 
Patriot uns verſtehen wird, wenn wir 
ii 11. November in der Erinnerung an 

tje uns noch immer allzu lebendige 
5 chene mit Schmerz im Herzen abſeits 


nijen 


T 
2 eht und ehrt, wird auch anderer 
Volt Schickſal achten. 


Danzigs Marxiſten 


Danzig, 5. November. 


| — haben ſich Vertreter der Sozial⸗ 

it p tatie und der Reſtgruppe des Zentrums 
8 landesverräteriſcher Weiſe zur Einleitung 
me z Vorſtoßes der Völterbundsinſtanzen gegen 
Freie Stadt Danzig hergegeben. 


* Danziger Senat hat ſich veranlaßt ge⸗ 
hre“ die Organe der beiden Parteien wegen 
A der, den Staat ſchädigenden Verhaltens zu 
. aufte t e n. Die beiden Zeitungen haben 
Deſchu bin, anftatt fih auf die Verwaltungs 
Areir e zu beſchränken, gleichzeitig das Ein⸗ 
fers ſen des BVölterbundstommil- 
7 Chini veranlaßt, der im weiteren Verlauf der 
ri ton tlung eine gegen Danzig gerichtete Ak⸗ 
a dannten us Genf unternommen hat. Die ge⸗ 
i osten n Parteigruppen haben damit die primi⸗ 
K yullihten verletzt, die bei der befonderen 
inden anzigs den Danziger Bürgern obliegen, 
E Wr ſich zu Werkzeugen einer die Selb⸗ 
f Breit Danzigs gefährenden Aktion des 
f Der es gemacht haben. 
Fi | Dan etlagsbireftor der ſozialdemokratiſchen 
a de Volksſtimme“, Fooken, ift auf 
e des vom Danziger Polizeipräſidenten 
Cchllenen Schutzhaftbefehls heute abend in 
tünt aft genommen worden. Die beiden 
der D artlichen Leiter des Zentrumsorgans, 
ep anziger Landeszeitung“, Killian und 
konnten bisher nicht aufgefunden 
Es beſteht der Verdacht, daß ſie ins 
geflüchtet ſind. 
0 enat hat außerdem die Beziehungen zu 
pa Kandsmitgliedern der Danziger Zen- 
Artei abgebrochen. 
der 6. November. Der Senat der Freien 
"ig hat beſchloſſen, ſeine Beziehungen 


Vorſtaudsmitgliedern der Zentrums: 
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Wir wollen mit den Polen in Frieden leben 


Rede des vorſitzenden des deutſchen parlamentariſchen Klubs, Abg. Franz zur erſten Leſung des Budgets 


In ſeiner Rede führte der deutſche Sprecher, 
Abgeordneter Franz, laut Stenogramm fol- 
gendes aus: 

Der Voranſchlag des Staatshaushalts für das 
Jahr 1934/35 liegt nunmehr dem Hohen Hauſe 
zur erſten Leſung vor. Auch in dieſem Jahre 
ijt der Voranſchlag dem Hohen Haufe jo f pät 
zugegangen, daß es vollkommen unmöglich iſt, 
ſich mit dieſem ſchon heute eingehend zu be⸗ 
faſſen. Man kann ſich daher mit ihm nur in 
großen Zügen beſchäftigen. Aber ſchon jetzt kann 
geſagt werden, daß wir einen anderen Vor⸗ 
anſchlag erwartet hätten. Wir erwarteten einen 
Voranſchlag, welcher der tatſächlichen wirtſchaft⸗ 
lichen Lage des Staates entſpricht. Bei ober⸗ 
flächlicher Durchſicht erwecken zwar die Zahlen 
den Anſchein, als ob gegen das Vorjahr in den 
Ausgaben große Erſparniſſe gemacht werden 
ſollen, um das Defizit ſo weit wie nur möglich 
zu verringern. In Wirklichkeit ſind das nur 
Scheinerſparniſſe, denn das Defizit 
wird das im laufenden Jahr erzielte ſicher er⸗ 
reichen, wenn nicht gar überſteigen. Im Bor? 
anſchlag des Staatshaushalts für das kom⸗ 
mende Jahr erſcheinen die Einnahmen mit 
2 117 652 280 Zloty, die Ausgaben mit 


2165 441 340 Zloty. Demnach beträgt das Dex 


fizit nur 47 788 460 Zloty. Das iſt ein Trug⸗ 
ſchluß, denn rechnet man die 175 Millionen 31. 
aus der Inneren Anleihe hinzu, die im 
Voranſchlag als Einnahmepoſten ſtehen, jedoch 
keine normale Einnahme darſtellen, weil dieſer 
Betrag doch zurückgezahlt werden muß, ſo 
ergibt das ſchon ein Defizit von rund 232 Mil⸗ 
lionen 31. Dieſes Defizit überſteigt aber weit 


den Betrag von 300 Millionen, wenn man diee 


fälligen Kriegsſchuldzahlungen an 
Amerika in Betracht zieht, die im Voran⸗ 
ſchlag für das kommende Jahr nicht aufgenom⸗ 
men worden ſind, obwohl Amerika von der For⸗ 


und Genoſſen 


{ Sie verſuchen ein Eingreifen von Genf gegen den Senat herbeizuführen 


partei abzubrechen wegen verſchiedener 
ſchwerer Verstöße des Zentrums gegen die Ruhe 
und Sicherheit des Staates, insbeſondere wegen 
Anſchuldigungen über angebliche Verfaſſungs⸗ 
verletzung des Senats durch die Perſonalpolitit. 

Die Zentrumspartei hatte an den Präſiden⸗ 
ten des Senats eine Beſchwerde gerichtet, in 
der behauptet worden iſt, daß Angehörige der 
Zentrumspartei verfaſſungswidrig zurückgeſetzt 
würden, und dieſe Beſchwerde veröffentlicht. 
Dabei ſind in Danzig nachweislich 50 Pro⸗ 
zent der aus freien Arbeitskräften Neueinge⸗ 
ſtellten Nichtangehörige der NSDAP., hingegen 
ſteht die Zahl der Zentrumsbeamten und ⸗An⸗ 
geſtellten in keinem rechtmäßigen Verhältnis 
mehr zur politiſchen Machtgruppierung. Der 
Senat erblickt im Verhalten der Zentrumspartei 
ein derartiges Maß von nationaler Diſzi⸗ 
plinloſigteit und Sabotage, daß er es 
nicht mit der Autorität ſeiner Regierung ver⸗ 
einbaren kann, mit führenden Angehörigen 
einer derartigen Partei Beziehungen zu 
pflegen. 


Der nationalſozialiſtiſche Gedanke 
im Auslandsdeutſchtum 


Ueberwältigender Sieg bei den Wahlen zum 
Siebenbürgiſch⸗Sächſiſchen Volksrat 


Bukareſt, 6. November. Nach aus Sieben⸗ 
bürgen eingetroffenen Meldungen hat die natio⸗ 


nalſozialiſtiſche * Bars Rumäniens bei 
den Wahlen zum Sie enbürgiſch⸗Sächſiſchen 


Volksrat einen überwältigenden Sieg davonge⸗ 
tragen. Ein vollſtändiges Wahlergebnis liegt 
zwar noch nicht vor, aber in Hermannſtadt hat 
die Lijte 2 (Nationalſoz. Deutſche Partei Rumä⸗ 


niens) eine Mehrheit von 62 Prozent erzielt. 


Deine Väter im 


für das Jahr 1954/35 


derung der Kriegsihuldzahlungen in der bis: 
herigen Höhe nicht abſieht. Dieſer kurze 
Ueberblick übergibt ſchon, daß wir es mit kei⸗ 
nem realiſierbaren Voranſchlag zu tun haben, 
weshalb er bei den nun folgenden Beratungen 
in der Budgetkommiſſion wird ſtark abgeändert 
werden müſſen. 


In vergangenen Jahren haben wir gegen den 
Regierungsvoranſchlag des Staatshaushalts 
geſtimmt. Wir haben damit zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß wir 

mit der Regierung unzufrieden 
ſind, die Regierung ſich unſeres Vertrauens 
nicht erfreut. Ich weiß nicht, ob die Regierung 
einen Wert auf das Vertrauen der deutſchen 
Minderheit in Polen legt. So wie die Ver⸗ 
hältniſſe immer noch liegen, ſcheinbar nicht. 
Wäre es anders, dann 


hätte eine Aenderung in der Behandlung 
der Deutſchen in Polen eintreten 


müſſen. Es kann doch nicht angenommen wer⸗ 
den, daß die bitteren Klagen der Deutſchen 
über faſt unmenſchliche Behandlung, 
ſei es auf welchem Gebiete auch immer, nicht 


"As zu den Ohren der hohen Regierung gelangt 


ſind. Und es kann noch viel weniger ange⸗ 


nommen werden, daß die polniſche Regierung 


eine Aenderung der Behandlung der Deutſchen 
in Polen angeordnet hat und nur die 
Unterorgane dieſe Anordnungen nicht ausfüh⸗ 
ren. Wäre es ſo, dann dürfte man wohl die 
Behauptung aufſtellen, daß die Unterorgane die 
getroffenen Anordnungen nicht ausführen, weil 
ſie annehmen, wenn ſie das Gegenteil von 
DoR Befohlenen tun, treffen fie das Rid- 
ige. 

Ich will die Leiden der Deutſchen in Polen 
hier nicht einzeln aufzählen. Nur zwei Bei⸗ 
piele aus den letzten Tagen möchte ich heute 
anführen, um zu zeigen, mit welcher unglaub⸗ 
lichen Gehäſſigteit gegen die deutſche Minderheit 
in Polen weiter gehetzt wird. So ſind in Frie⸗ 
denshütte in Oberſchleſien durch Mitglieder des 
polniſchen Pfadfindervereins Flugblät⸗ 
ter folgenden Inhalts verteilt worden: 


„Gebrauche nur die polniſche Sprache, die 
Sprache deiner Väter, gebrauche nicht die 
deutſche Sprache, denn ſie iſt die Sprache dei⸗ 
ner Feinde. Die Deutſchen ſpucken auf dich. 
Die letzten Morde und Schandtaten beweiſen, 
daß die Deutſchen Mörder und Barbaren 
find. Sie find Tiere in menſchlicher Haut. 
Grabe werden nach dir die 
Hand ausſtrecken, wenn du noch die deutſche 
Sprache gebrauchſt. Sage dies deinen Mit⸗ 
menſchen.“ 


Die „Polſta Zachodnia“ in Kattowitz 
berichtet über einen Vorfall, der ſich am 26. Ok⸗ 
tober d. J. nach der deutſchen Roſenkranzandacht 


vor der St. Marienkirche in Kattowitz abge⸗ 


ſpielt haben ſoll. Hiernach 


iſt an einem der 
letzten Tage im Oktober an 


der Kirchentür der 


genannten Kirche ein Gedränge entſtanden. 


abei follen fih, wie die „Bolt dnia“ 
ſchreibt, die fig Polſta Zachodnia 


deutſchen Parochianen beim Her⸗ 
ausgehen aus der Kirche zwiſchen den draußen 


wartenden polniſchen Parochianen in brutalſter 
Weiſe einen Weg gebahnt 
Deutſchen gehackt und geboxt 


haben, wobei die 
hätten. Hierzu be⸗ 
merkt die „Polſta Zachodnia“: 


»Diefes Verhalten fei der bejte Beweis da⸗ 

» „wie die deutſche Bande betet“ und wie 
ſie ſelbſt beim Gebet an die Erniedrigung 
und Terroriſierung der Polen denke.“ 


Wie ſich nun herausſtellt, entſpricht der Be⸗ 
richt der „Polſta Zachodnia“ nicht den Tat⸗ 
ſachen. Es gab tatſächlich nur ein wie öfters 
vorkommendes Gedränge an der Kirchentür. 
Sprechen dieſe beiden Beiſpiele allein nicht 
ſchon Bände über die Lage der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen? 
Wo bleibt die Behörde, die für Ruhe und 
Ordnung zu ſorgen hat? N 


\ 


a 
* 


Warum werden ſolche Flugblätter und Zeitun: 
gen nicht beſchlagnahmt? Warum dulden die 
Behörden dieſe Hetze, die nur dem Haſſe unter 
der Bevölkerung dient? Muß ſolche Hetze nicht 
auch auf jeden anſtändigen Polen beſchä⸗ 
mend wirken? 


Wie ganz anders verfährt die Behörde den 
deutſchen Zeitungen gegenüber, die bei ganz 
klaren und einfachen Berichten über Tatſachen 
beſchlagnahmt werden und deren Redakteure 
ins Gefängnis wandern müſſen. Ich erinnere 
nur an die Verhaftung des Redatteurs der 
„Kattowitzer Zeitung“ und die vielen Preſſe⸗ 
prozeſſe, welche die „Kattowitzer Zeitung“, der 
„Oberſchleſiſche Kurier“, die „Deutſche Rund- 
ſchau“ in Bromberg und andere deutſche Blät⸗ 
ter in letzter Zeit über ſich haben ergehen laſſen 
müſſen. 


Vor nicht langer Zeit hatte ich Gelegenheit 
gehabt, mit einem hohen Regierungsbeamter 
über die Lage der Deutſchen in Polen und über 
die Einſtellung der Regierung zur deutſchen 
Minderheit zu ſprechen. Es war das alte Lied 
das ich zu hören bekam. Die deutſche Minder⸗ 
heit in Polen fei ſtaats feindlich einge⸗ 
ſtellt und kann deshalb keine beſſere Behand⸗ 
lung erwarten. Ich widerſprach, bewies das 


Gegenteil und zeigte an Hand von Tatſachen, 


wie gewiſſenhaft die Deutſchen in Polen ihre 
Pflichten dem polniſchen Staate gegenüber er⸗ 
füllen. Alle Mühe war vergebens. Im Laufe 
der Unterredung fragte mich der Regierungs⸗ 
beamte, wie ich mich zur Grenzreviſions⸗ 
frage ſtelle. Es war für mich dabei nicht un⸗ 
intereſſant, zu hören, daß die deutſche Minder⸗ 
heit ſo lange als ſtaatsfeindlich eingeſtellt be⸗ 
trachtet werden wird, ſo lange ſie nicht mit 
aller Deutlichkeit und in aller Oeffentlichkeit 
von dem Gedanken der Grenzreviſion ab⸗ 
rückt. 

Ich erklärte, daß doch die Vertreter der 
Deutſchen im Namen der geſamten deutſchen 
Minderheit in Polen wiederholt ſchon und ſo⸗ 
gar auch von der Rednertribüne des Sejm 
aus erklärt hätten, daß die Deutſchen in 
Polen als loyale Staatsbürger mit 
der Grenzreviſionsfrage nichts zu tun 
haben, und daß dieſe Frage einzig und allein 
zwiſchen Polen und Deutſchland zu erledigen 
iſt. Auf die weitere Frage, wie ſich die 
Deutſchen in Polen im Falle eines Krieges 
verhalten würden, erklärte ich, daß ſich auch 
dann die Deutſchen als loyale Staatsbürger 
erweiſen würden. Hierauf gab er mir den 
Rat, dieje Worte doch einmal in aller Def: 
fentlichteit zu wiederholen. Ich wiederhole 
ſie hiermit als Vorſitzender des Deutſchen 
Parlamentariſchen Klubs von der Redner: 
tribüne des Sejm aus im Namen der ge⸗ 
ſamten deutſchen Minderheit in Polen, und 
zwar mit allem Ernſt. Die deutſche Minder⸗ 
heit in Polen wünſcht nichts ſehnlicher als 
den dauernden Frieden zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen und dem polniſchen Volke. 


Sie iſt ſich deſſen bewußt, daß beide Völker 
nach dem Willen Gottes eine heilige Miſſion 
zu erfüllen haben. Beide Völker haben das 
Chriſtentum gegen den vom Often her immer 
ſtärker vordrängenden Bolſchewis mus zu 
verteidigen und zu ſchützen. Sie haben Europa 
vor dem Bolſchewismus zu ſchützen, der alles 
religibſe Leben, ohne welches ein Staat nie 
exiſtieren kann, vernichtet. Schon einmal in 
der Geſchichte haben beide Völker Schulter an 
Schulter für das Chriſtentum in Europa ge⸗ 
kämpft und gemeinſam geſiegt. Das war der 
Kampf gegen die Türkenherrſchaft vor 
250 Jahren, der mit der Befreiung Wiens 
am 12. September 1683 zum Siege des Chriften- 
tums und zur Rettung des Abendlandes führte. 
Und wiederum ruht die Verteidigung des 
Ehriſtentums zurzeit ausſchließlich auf den 
Schultern dieſer beiden Völker. Dieſe, beiden 
Völkern von Gott geſtellte Aufgabe iſt ſchwer 


und nur zu erfüllen, wenn der Friede zwiſchen 


dem deutſchen und polniſch en Volke gewahrt 
bleibt. 


Aber auch die deutſche Minderheit in Polen 
hat eine ihr von Gott aufgegebene Miſſion zu 
erfüllen. Sie ſoll die 


Brücke zwiſchen dem deutſchen und dem 
polniſchen Volke 


ebenſo wie die polniſche Minderheit in Deutſch⸗ 
land zwiſchen dem polniſchen und deutſchen Volke 
ſein und dem ſicheren Frieden zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Völkern dienen. Die deutſche Minderheit iſt 
` h dieſer Aufgabe bewußt, fie ift auch bereit, 
dieſe Miſſion zu erfüllen, und ſie wird ſie um 
ſo eher erfüllen können, je eher dieſe Miſſion 
der deutſchen Minderheit in Polen auch von 
dem Mehrheitsvolke erkannt und gewürdigt 
wird. 


Vor einigen Wochen und Monaten ſind in 
Polen eine Anzahl junger Deutſcher unter 
dem Vorwurf ſtaats feindlicher Hand⸗ 
lung verhaftet, ja ſogar beſtraft worden, 
weil ſie ſich mit dem innerhalb der deutſchen 
Volksgemeinſchaft eingeführten deutſchen Gruß 
„Volk Heil“ voneinander getrennt haben. 
Iſt es denn ein Verbrechen, ſich zu ſeiner Volks⸗ 
gemeinſchaft zu bekennen? Ich denke in dem 
Augenblick an die große Poniatowſki⸗ 
Feier, die vor kurzem in Leipzig ſtattgefunden 
hat, bei der es der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland möglich war, unter der Führung 
des polniſchen Konſuls in Leipzig ihrer inneren 
Verbundenheit mit dem polniſchen Volke 
öffentlich Ausdruck zu geben, ohne 
daß von irgendeiner reichsdeutſchen Seite auch 
nur die geringſte Beanſtandung erfolgte. Wir 
müſſen uns daran gewöhnen, als Volk zu den⸗ 
ken. Das gilt für das deutſche wie für das 
polniſche Volk. Wenn wir gleiches Recht beiden 
Völkern zugeſtehen, werden viele beſtehenden 
Mißverſtändniſſe nicht nur verſchwinden, jondern 
erſt gar nicht aufkommen. 


Die Regierung würde ſich wirklich ein großes 
Verdienſt erwerben, wenn ſie die von mir ange⸗ 
führten Fälle, die ſich wohl in allen Gebieten 
unſeres Landes abgeſpielt haben, prüfen und 
dafür ſorgen würde, daß um ſolcher natürlichen 
Dinge wegen junge Menſchen nicht monatelang 
hinter Kerkermauern verbringen müſſen, wo fic 
ſeeliſch und körperlich zugrunde gehen müſſen. 
Mit dem bisher geübten Verfahren ſchafft 
man keinen Verſtändigungswillen. 
Man kann von uns keine Liebe verlangen, weil 
man uns ſolche auch noch niemals entgegen- 
gebracht hat. Es iſt falſch, in unſerer Abwehr 


gegen den politiſchen, wirtſchaftlichen und tultu: | 


rellen Druck einen Akt der Illoyalität zu ſehen. 


Da, wie ſich aus vorſtehendem ergibt, in der 
Behandlung der deutſchen Minderheit in Polen 
bisher eine Wandlung noch nicht eingetreten iſt, 
können wir zu unſerem Bedauern auch heute der 
Regierung unſer Vertrauen nicht ausſprechen. 


Poſener Tageblatt < 


Görings Abrechnung 
mit den Kommuniſten 


Zurückweiſung der Braunbuchlügen — Dimitroff übertrifft ſich 
in Unverſchämtheiten 


Berlin, 6. November. Im weiteren Verlauf 
der Vernehmung des Miniſterpräſidenten Gö⸗ 
ring führt dieſer aus: 

„Der Reichstagsbrand kam für mich ebenſo 
überraſchend wie für jeden andere . 
denkenden Menſchen. Wenn wir den Parla- 
mentarismus bekämpfen und wenn wir dieſen 
Kampf jahrelang geführt haben, ſo hatten wir 
ihn vom Jahre 1924 an doch 

in durchaus legaler Weiſe 
geführt. 

Die Kommuniſten wurden vom 30. Januar 
überraſcht, ſie hatten ſich immer noch dem Ge⸗ 
danken hingegeben, daß wir bis auf weiteres 
jedenfalls nicht zum Zuge kommen würden. Da 
kam der 30. Januar. Nun mußten ſie ihre Tak⸗ 
tik umſtellen. Sie mußten irgendwie auch aktiv 
werden. Schon vor der Machtergreifung und 
feen die mit dem Tage der Machtergreifung 


etzten die 
* Terrorakte der KPD. 


mit Uniformen und Ausweiſen unſerer Leute 
ein. Dieſe Terrorakte, die dieſe Leute ſelbſt 
ausgeführt haben, ſind dieſelben die ſie im 
Braunbuch als nationalſozialiſtiſche Terrorakte 
bezeichneten. Der größte Teil davon iſt von 
. Spitzelorganiſationen, von Leu⸗ 
ten in nationalſozialiſtiſcher Kleidung und mit 
nationalſozialiſtiſchen Ausweiſen durchgeführt 
worden. 

Nun noch die Erklärung, warum ich in der 
Brandnacht ſo genau über die führenden Kom⸗ 
muniſten Beſcheid wußte. Bereits mein Amts⸗ 
vorgänger hatte einen Geheimerlaß heraus- 
gegeben, die Wohnungen und Unterſchlüpfe der 
kommuniſtiſchen Funktionäre feſtzuſtellen. Die⸗ 
ſen Erlaß habe ich gleich nach meinem Amts⸗ 
antritt nachprüfen und verſchärfen laſſen. And 
meinen Ergebniſſen iſt es in erſter Linie zu 
verdanken, daß ich 

unmittelbar nach dem Reichstagsbrand 
Tauſende von den kommuniſtiſchen Funk⸗ 
tionären ſeſtnehmen konnte. 

Die Frage taucht nun auf, warum wir nicht 
am erſten Februar die Kommuniſtiſche 
Partei ſchlankweg verboten. Wir kennen 
den Rummel und wiſſen, daß dann eine Partei 
getarnt wird. Wozu ſollten wir uns alſo die 
Arbeit, die Kommuniſtiſche Partei endgültig zu 
vernichten, durch ein Verbot erſchweren? 

Der Reichstagsbrand iſt mir äußerſt unbe⸗ 
quem geweſen. Wie einem Feldherrn, der einen 
groß angelegten Schlachtplan durchführen will 
und durch eine impuliive Handlung des Gegner⸗ 
gezwungen wird, plötzlich eine ganz andere 
Schlachtſtellung einzunehmen. KERA: 


Deutſche Friedensbekenntniſſe 


Kundgebungen zum 12. November — Reden Adolf Hitlers 
in Breslau und Elbing 


Berlin, 6. November. Das letzte Wochenende 
vor dem 12. November ſtand in ganz Deutſch⸗ 
land im Zeichen von gewaltigen Kundgebungen 
für den kommenden Wahlſonntag. In Nordoſt⸗ 
deutſchland und in Südoſtdeutſchland, in Elbing 
und in Breslau, ſprach Adolf Hitler zu 
Millionen deutſcher Volksgenoſſen. 

In der Breslauer Jahrhunderthalle 
lauſchten 30 000 den Worten ihres Führers. 
In ſeiner Rede brandmarkte der Kanzler ein⸗ 
leitend den Geiſt des Verſailler Vertrages. Der 
Völkerbund ſei kein Bund edr Völker geworden, 
ſondern ein Verband anderer Intereſſen. Die 
Verträge dürfen nicht nur für einen Vertrags⸗ 
partner heilig, ſondern müſſen es für beide 
ſein! Man findet tauſend Gründe, um der Ab⸗ 
rüſtung zu entgehen, und 

nur eine Einigkeit ijt unter ihnen ſeſtzu⸗ 

ſtellen, nämlich die Einigkeit, die Schuld 

au der eigenen Uneinigkeit Deutſchland 

zuzuſchieben. 

Weiter wies der Führer auf die großen Lei⸗ 
ſtungen der neuen deutſchen Regierung hin. 
Immer find wir von dem einen großen Ent: 
ſchluß beſeelt, die Hände unſeres ganzen 
Volkes zu ergreifen. 


Hätten wir uns etwa mit dieſer unſerer Ar⸗ 
beit verfündigt am Geiſte wirklicher Völker⸗ 
gemeinſchaft und Völkerverſtändigung? 

Wir ſind jederzeit bereit, von anderen 
Völkern zu lernen, es würde vielleicht 
aber auch für andere Staatsmänner 
Großes in Deutſchland zu lernen geben. 

In ſarkaſtiſcher Weiſe befaßte ſich der Führer 
odann mit der Emigrantenfrage und 
erklärte u. a.: Wir werden uns nie unterſtehen, 
etwa das bulgariſche Volk nach den Herren 
Dimitroff, Popoff und Taneff zu be⸗ 
urteilen. Wir kennen das bulgariſche Volk viel 
beſſer, ein anſtändiges und braves und ehrliches 
Volk. 

Das deutſche Volk will den Frieden! Indem 
ich das heute ausſpreche, ſpreche ich nicht als 
ein Mann für mich, ſondern als Sprecher dieſes 
65⸗Millionen⸗Volkes. 

Das deutſche Volk will Ruhe für ſeine 


Arbeit, will die Verſtändigung und 
Verſöhnung mit ſeinen früheren Geg⸗ 
nern. 

Wir wollen auch den anderen Völkern nicht 
dreinreden in ihre Arbeit. Sie können unſeret⸗ 
wegen auch ihre Verfaſſung geſtalten, wie ſie 

wollen. Aber wir müſſen ihnen auch ſagen: 
Hände weg von unſerer Verfaſſung, die 
geht euch nichts an! 
Die Maſſen in der Jahrhunderthalle erhoben 
ſich und bereiteten dem Führer eine ergrei⸗ 
fende, überwältigende Huldigung. 


* 
Seine Sonntags rede in Elbing leitete 


der Führer ein, indem er ſich zu den beiden 


Grundſätzen feierlich bekannte: 

1. Das deutſche Volk hat ein Recht, auf 
Erfüllung der Verträge zu beſtehen 
und damit ſeine Gleichberechtigung zu 
fordern. i 

2. Das deutſche Volk hat keinen anderen 
Wunſch, als in Frieden und Freund⸗ 
ſchaft mit den anderen Völkern zu leben. 

Am Ende unſerer Tage, erklärte hierzu der 
Führer, wird die Geſchichte feſtſtellen können, 
daß wir ein Reich und ein Volk hinterlaſſen 
haben. Um ein ſolches Programm durchzufüh⸗ 
ren, wollen wir den Frieden. | 

Je größer unſer Programm im Innern iſt, 

um ſo notwendiger iſt für uns der Frieden, 

denn nur er allein kann aufbauen. 

Ich weiß ganz genau, wie der Krieg iſt, denn 

ich habe ihn mit eigenen Augen geſehen, ſehr 
zum Unterſchied von vielen Staatsmännern, die 
ihn nicht ſelbſt miterlebt haben. Freilich lehne 
ich ihn nicht ab als Landesverräter, ſondern ich 
lehne ihn ab als anſtändiger Deutſcher, der auch 
als Soldat anſtändig geweſen iſt, und der 
auch in Zukunft gewillt iſt, anſtändig zu ſein. 
Ich werde deshalb nicht das Lebensrecht des 
deutſchen Volkes preisgeben oder die deutſche 
Ehre. 
Auch die Elbinger Rede des Führers wurde 
abgelöſt von einem überwältigenden Jubel und 
einem ergreifenden Treuebekenntnis der Ar⸗ 
i Elbing und des ganzen oſtpreußiſchen 

Olkes. s 


Ich erkläre vor der ganzen Welt: 

ch bedauere, daß durch den RNeichstags⸗ 

rand ſich eine grire kommuniſtiſche 

Führung vom Galgen gerettet hat. 

Es war meine feſte Abſicht, die Führung zu 
vernichten, in dem erſten Augenblick, wo eine 
Aufſtandshandlung begangen wurde. Lediglich 
die Rückſicht auf die allgemeine 
Volksſtimmung hat mich bewogen, daß 
ich in der Brandnacht ſchon den erſten Angriff 
eröffnete. 

Der Reichstagsbrand bedeutete für mich die 
abſolute Zerſtörung meines Planes. Wie kam 
aber die Kommuniſtiſche Partei dazu, den 
Reichstag anzuzünden? 

Meine Herren! Sie müſſen 2 in die Situa⸗ 
tion der . Führung hineinver⸗ 
ſetzen. Die ganzen chen hindurch wurde ſie, 
wo fie fih zeigte, angepackt. Feſtſtellungen, 
Hausſuchungen, Unterdrückung ihrer Agitation 
erfolgten. Sie wußten nicht mehr ein und aus. 

Die Reichstagswahl brannte ihnen auf den 

ingern. 
Irgendwo mußten ſie zeigen, daß ſie überhaupt 
noch da waren. Von dieſem Geſichtspunkt aus 
war es geradezu folgerichtig, irgendetwas zu 
machen, das wie ein Fanal hinausleuchtete. 

Nach dem Brande ſetzten wir ſofort den gan⸗ 
zen Polizei⸗ und Staatsapparat ein; weil er 
nicht ausreichte, ſetzte ich ſelbſtverſtändlich auch 
SA. und SS. ein. Ich habe dem Grafen Hell⸗ 
dorf zwar in den Details völlig freie Hand 
gelaſſen. Aber ich habe ihm als dem oberſten 
SA.⸗Führer den klaren Befehl gegeben, mit fei- 
ner geſamten SA. ſich einzuſetzen und 

alle kommuniſtiſchen Führer, Spitzel und 

Strolche feſtzunehmen, 
deren er habhaft werden konnte. Ohne den 
dankenswerten Einſatz der SA. wäre überhaupt 
der koloſſale Erfolg dieſer Nacht, in der 4000 
bis 5000 kommuniſtiſche Führer hinter Schloß 
und Riegel gebracht werden mußten, nicht denk⸗ 
bar geweſen.“ 

Nach dieſen Ausführungen hat Dimitroff 
einige Fragen au ſtellen. Er Fel den Miniſter⸗ 
präſident: Hat damals Graf Helldorf mit Herrn 
Göring die Maßnahmen im uſammenhang 
mit * Reichstagsbrandſtiftung beſprochen oder 
nicht? 

Zeuge Miniſterpräſident Göring: Die 
Flag iſt eigentlich ſchon von mir beantwortet. 
Als Graf Helldorf von dem Brand hörte, war 
ihm wie jedem von uns klar, daß die Kom m uw 
niſtiſche Partei es geweſen ſein mußte. 
Er hat in ſeiner nächſten Umgebung ſchon die 
Anordnungen getroffen, aber ich habe ihm dann 
ſelbſtverſtändlich geſagt, daß ich ihn bitten 
müſſe, feine SA. zur Verfügung zu ſtellen. Es 
müßten jetzt alle verhaftet werden, worauf er 
mir ſagte: Das habe ich zum Teil ſchon ange⸗ 
ordnet. 

Auf eine weitere Frage Dimitroffs, ob nicht 
die Anſicht des Miniſters, daß die en 
die Reichstagsbrandſtifter geweſen ſeien, auch 
für die Einſtellung der polizeilichen Unter: 
ſuchung und der richterlichen Anterſuchung rich⸗ 
tunggebend geweſen ſei, antwortet Göring: 

Die Kriminalpolizei hat geſetzlich festgelegte 
Anweiſungen, daß ſie bei allen N ihre 
Unterſuchungen in jeder Richtung vortreibt, 
galten ig D 88 Zi Kriminal- 
polizei wird allen Spuren nachgehen, beruhigen 
Sie ſich! Ich aber 2 ſeſtzuſkellen, ob 2 ſich 
um ein politiſches Verbrechen handelt. 

r Es war ein politiſches Verbrechen, 
und in demſelben Augenblick war es für mich 
be daß in Ihrer Partei die Verbrecher 
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Dimitroff hat mit höhniſchen Geſten ein⸗ 
zuwerfen: Die Partei, die, wie der Zeuge ſagt, 
dieſe verbrecheriſche Weltanſchauung hat, regiert 
aber den ſechſten Teil der Erde. Die Sowjetunion 
hat diplomatiſche, politiſche und wirtſchaftliche 
Beziehungen zu Deutſchland. Durch ihre Be⸗ 
ſtellungen bekommen deutſche Arbeiter Arbeit. 
Iſt das bekannt?, jo fragt Dimitrow frech. 

Göring: Das iſt mir ſchon bekannt. Es 
handelt ſi hier um eine ausländiſche Macht, 
und was in Rußland gemacht wird, 
ijt mir gleichgültig. Ich habe nur mit 
der Kommuniſtiſchen Partei in D eutſchland 
zu tun, und — ſo ruft der Miniſterpräſident, 
immer ſchärfer in ſeiner Tonart werdend, aus — 

mit den ausländiſchen Gaunern, die hierher⸗ 

kommen, um den Reichstag anzuſtecken. 

Vorſ. (zu Dimitroff): Ich unterſage Ihnen, 
hier kommuniſtiſche Propaganda zu treiben. 

uch hier hat Dimitroff wieder etwas zu ent⸗ 
gegnen er meint, der Miniſter mache ja natio- 
nalſozialiſtiſche Propaganda. Er erklärt dann 
weiter: Dieſe bolſchewiſtiſche Weltanſchauung 
regiert nun 

die Sowjetunion, das größte und beſte Land 

Welt! 


x der p. 
ee) Sit das betannt? 

öring (darf): Bekannt ijt im deutſchen 
Volt, daß bie ſich hier unverfhämt beneh- 
men und hierhergelaufen kommen, den Neichstag 
anzuſtecken und ſich dann noch hier mit dem 
deutſchen Volke folme gr epi leiſten. Ich 
bin aber nicht dazu da, mich von Ihnen aus⸗ 
fragen zu laſſen. Sie ſind auch 

einer von den Gaunern, der an den Galgen 

gehört. 

Als nun Dimitroff wieder zu fragen anſetzt 
und in ſeiner frechen, zyniſchen Art dazu ein- 
leitend erklärt, er ſei ſehr zufrieden mit der 
Ausſage, entzieht ihm Senatspräſident Dr, 
Bünger das Wort. Da er trotzdem weiterredet, 
ſieht man ſich veranlaßt, ihn abzuführen. 


Der Angeklagte Torgler erhält nach det 
Entfernung Dimitroffs die Möglichkeit, in Ge⸗ 
genwart des Miniſterpräſidenten Göring eine 
Erklärung abzugeben, in der er nochmals betont, 
daß er 

mit der Reichstagsbrandſtiftung nichts 
zu tun 
babe, und daß er davon überzeugt fei, da auch 
ſeine Partei mit dieſer Brandſtiftung nichts zu 
tun hat. | 

Miniſterpräſident Göring: Die perſön⸗ 
liche Erklärung nehme ich zur Kenntnis. Die 
Wahrheitsfindung iſt Aufgabe des Gerichts. 

Es kommt dann zu einer Diskuſſion über den 
Fall Oberfohren. 

Weiter erklärt Miniſterpräſident Göring 
auf eine Frage Dr. Sacks, daß auf Grund des 
ſtarken „ aani die Nationalſozialiſten eine be⸗ 
ſondere Propaganda für die Wahlen nicht nötig 
gehabt hätten. „Ich verſtehe nicht, wieſo eine 


Propaganda hätte entſtehen können, wenn wir 


den Reichstag anzündeten. Wenn wir das ge⸗ 
tan hätten, müßten wir doch damit rechnen, daß 
es herausgekommen wäre. Dann wäre ein un? 
geheuzer Rückſchlag eingetreten. Nicht wir ſind 
ie Angeklagten, ſondern 

wir ſind die Ankläger, und angeklagt iſt die 

Kommuniſtiſche Partei einzig und allein. 
Mit dem ganzen lächerlichen Verfahren in Pari: 
und London ch ſich die ausländiſchen Rechts 
gelehrten der Lächerlichkeit preisgegeben. Es 
war das die profanſte Brechung des 
Rechts, die man ſich denken kann.“ 

Auch zu einer anderen Behauptung des 
„Braunbuchs“ über angebliche Aeußerunger 
zweier Deutſchnationaler zu einem ausländiſchen 
Journaliſten erklärt Göring: 
ſtieren die beiden — dann * ſie koloſſales 
Glück, daß ich fie nicht kenne, oder aber fi 
exiſtieren nicht — dann hat der Journaliſt Glück, 


daß ich nicht weiß, wer er iſt. ; 
Popoff und Tan eff beteuern, daß fie fih 
niemals in das politiſche Leben Deutſchlands 


eingemiſcht und mit der Brandſtiftung nichts zu 


tun hätten. F 
Miniſterpräſident Göring: Mit den em 


zelnen Angeklagten mich zu len iſt m 
meine Sache und hat auch kein 
mich. 


das E de der Volksbundjugend 
31 jugendliche Deutſche 

erhalten ſchwere Gefängnisitrafen 

Kattowitz, 6. November. Vor dem Bezirks 
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gericht hen ſich geſtern 31 deutſche Minder! 


heitsang ige wegen der Vorfälle bei Laura 
hütte zu n antworten. Die Anklageſchrift 
ihnen Widerſtand gegen die Staatsgewalt und 
öffentliche Zuſammenrottung vor. 24 Ange 
lagte wurden, je zwei mit Ketten zujam‘- 
mengeſchloſſen, aus dem Gefängnis 20 
geführt. Das Urteil lautete für drei j 
klagte auf je 10 Monate Gefängnis. Die übri 
gen Angeklagten erhielten je 7 Monate, 
von — Verteidigung nach der Urteilsperkün“ 
dung eingebrachten Antrag, die Angeklagten 
auf freien Fuß zu ſetzen, da ſie ſchon 
lang in Unterſuchungshaft geſeſſen hätten, ik 
nicht ſtattgegeben worden. Die Angeklagten 
wurden gefeſſelt ins Gefängnis abgeführt. 
* 


Der verantwortliche Redakteur der „Deut⸗ 7 4 


ſchen Volksgemeinſchaft“, Ernſt Dziura, 
ſich ebenfalls vor dem Bezirksgericht meger 
eines Artikels zu verantworten, in dem 5 
Staatsanwaltſchaft eine Billigung der Vorfä 
bei Laurahütte erblickt hatte. É% 
urteilte Dziura zu 5 Wochen Haft und 1000 3 
Geldſtrafe. 


die erſten Gemeindewahlen 


Lodz, 6. November. Im ganzen Lodzer Kreilt 
haben auf Anordnung der Kreisſtaroſtei att 
erſtmalig Wahlen in die Gemeinderäte | den 
gefunden. Obwohl in 198 Dorfgemein K 
50 081 Perſonen wahlberechtigt waren, wu 
in Wirilichteit nur in 5 Dorfgemeinden S 
wählt, da in 193 Gemeinden infolge der kur n 
Zeitſpanne nur eine Lifte eingereicht wo 


mäßig. 
räte gewählt. 


Anträge der Parteien 
Warſchau, 6. November. Ein im Seim 


0 
gelaufener Antrag der Nation ald ger. 
kratie und der Volkspartei auf = pie 


ſchiebung des Wahltermins fü au 
Wahl der Gemeinderäte (rady gromodskie gen 
dem Gebiet Kongreßpolens ſowie den öft 5’ 
Wojewodſchaften it dem Verwaltung; 
ausſchuß des Sejm überwieſen worden. 

Die Nationaldemotratie hat ferner im ; det 
einen Antrag in Sachen der Mißbräuche be 
„Bank Rzemioſla“ in Poſen eingebra per 
diefem Antrage wird u. a. behauptet, daß gm 
Poſener Wojewode mit der Verhaftung p 
genieurs Namyſt, der eine führende PeT 
tei der Poſener Sanierungsgruppe it un vet 
Zuſammenhang mit den Mißbräuchen b „ran“ 
Bank verhaftet werden ſollte, nicht einve 
den geweſen fei. N 


Geſandter Lipjki 
bei Marſchall piſſudſhi 
Warſchau, 5. November. Der Mar 


ſudſti empfing am Sonnabend den 
miniſter, Oberſt Beck, und den in 
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weilenden polniſchen Gejandten in YAE. 
Qipiti, zu einer —— a. y 
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Lipfti ijt dann 
nach Berlin abgereiſt. 
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Maliſsz hingerichtet 


patatan, 6. November. Der Prozeß gegen die 
aubmörder Jan und Merda alija wurde 
An Sonnabend zu Ende geführt. Die beiden 
gendelagten ſagten in ihrem Schlußwort fol⸗ 

es: 


Jen Maliiz: Der Staatsanwalt hat erklärt, 
da ich ein Mörder bin; Dr. Aſchenbrenner 


agte, ih wäre krank und ungli 0 
ankowſti hat geſagt, oh ich Kin opath un 

auſpieler wäre. Das alles ift wahr. S H a u: 
Ip teller bin ich mein ganzes Leben 
gem efe n. Ich habe Tag und Nacht geſpielt. 
yt ſpiele ich feine Komödie hier. Ich bitte 
85 „Herren, ſchenkt meiner Frau das Leben. 
on mir ſpreche ich nicht, denn ich lebe ſchon 


lange nicht mehr. Macht mit mir, was Ihr 
wolf; eine Sehe habe ich nicht mehr. 


Marja Maliſz: Der Hauptſchuldige ift nicht 
mein Mann, ſondern ich bin es. Ich habe 
Weinen Mann zum Verbrechen ge⸗ 

Tängt. Habt Mitleid mit ihm. Mir aber, 
die ich aus meinem Manne einen Verbrecher 
machte, iſt jede Strafe recht. Er iſt krank, ich 
aber bin geſund und kann dafür verantworten, 
was ich getan habe. 


Nach längerer Beratung des Gerichts wurde 
das Urteil gefällt. Es lautete für beide auf die 


Todesſtrafe durch Erhängen. 


der Staatspräſident machte von feinem 
egnadigungsrecht nur gegenüber 
Frau Mali 
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Juchthãusler gegen GPU. 


Der einzigartige Fall, daß Sträflinge ſich 
gegen die , die Staatspolizei der Sowjet⸗ 
nion, gewandt und fie überwältigt haben, hat 
ó nach dem „New Pork e d“ dieſer 
age bei Wologda ereignet. Einigen Sträflin⸗ 
gen war es gelungen, aus einem Eiſenbahnzug 
auszubrechen, der eine Sträflingsgruppe in ein 
| nangsarbeitsia er bei Archangelſt bringen 
ute. Die Sträftinge entwaffneten die Waͤch⸗ 
r und befreiten die anderen efangenen. Dann 
peternahmen fie einen angel auf das Ge 
tolude der GPU. von Archangelſt, W rore es, 
jeg.ten ſämtliche Bewohner des Hauſes und 
keten es in Brand. Gegen die Gträflinge 
paden Truppen cingejent, die den Ort richtig 
lagern mußten. Es joll zu einer furchtbaren 
Sch acht gekommen ſein, bei der auf beiden Sei⸗ 


Fu 5 
en 8 Truppen 
Station in ihren Bef kommen, ein 
Nahe Teil der Sträflinge konnte ſedoch in die 
er der Umgegend entkommen, wo nun von 
auf ſie gemacht wird. 


underte getötet oder verwundet wurden. 


Flugzeugunglüd 


E Prewsbnen (New Serien). 6. November. Bei 
f em Flugzeugunglück fanden am Sonntag 
ten enſchen den Tod. Ein Flugzeug der 
nictenalen Garde ſtürzte auf ein Wohnhaus 


— und ſetzte es in Brand. Außer den bei- 
brej Sie ern kamen ein Mann, eine Frau und 
Kinder ums Leben. 


600. Jahrfeier der Stadt Pabianice 


da Stadt Pabianice, die von König Wf a- 
* wuSokietet gegründet worden ijt, be- 
a die Feier ihres 600jährigen Beſtehens. Das 
geſtellte Programm fieht Feierlichkeiten am 
Died & und 12. Nooember vor. Gleichzeitig 
Staa der Unabhängigteitstag des polniſchen 
des tes, die 15⸗Jahrfeier des Strzelec⸗Verbin⸗ 
— die Enthüllung des Unabhängigfeits- 
Jubi als gefeiert. Aus Anlaß des 600 jährigen 
ums wurden Erinnerungsmedaillen und 
dn roſchüre ausgegeben. Eine beſondere Ab⸗ 
Drang hat zu den Feiern den Herrn Miniſter⸗ 
* nten „ die Miniſter 

k im ak i und Hubicki, die Marſchälle des 
und Senats uſw. eingeladen. 


Filme in engliſchen Kirchen 


In 
W N ift, na 
win. 9 


ge . been 
ilme au en 
atürlich kommen nur religiöſe in er⸗ 


ä t fingen von 
Bang es fo gt eine Predigt, die als laufen- 

er Leinwand erſcheint, und 
der Film ab. 


. Allerlei von überall 


Wer zo, 6. November. Am Sonntag haben 
Juden 00 Delegierte, die laut Reuter 150 000 
oer Eule allen Teilen des Landes vertraten, 
\ angenommen. 

* 


R 
Ki Huna len 6. November. Der 60jährige 
nu ler Joſef Heimann wurde in ſeiner 
ng ermordet aufgefunden. Ob Raub- 
rliegt, muß nach geklärt werden. 


Alte Neu, Baden, 6. November. 


Der 32 Jahre 
iſeur Hans Heinlein hat 


die 23jährige 


t 
Sergjnetin Eliſe Batſchauer erſchoſſen und dann 
Gerber d. begangen. Das Motiv der Tat ijt 
L kummer 


” 


fader 


ich; Prof. 


elang es ſchließlich, 
5 zu Be 


ſchli i „ 
Wale eßung zum offiziellen Boykott deut 


* 


Aus Stadt und 


nun Uu 


Stadt Poſen 


Montag, den 6. November 

Sonnenaufgang 6.57, Sonnenuntergang 16.15, 
Mondaufgang 18.13, Monduntergang 11.39. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 3 
Grad. Celſ. Weſtwind. Barom. 753. Bewölkt. 

Geſtern: SHöchſte Temperatur + 8, niedrigſte 
-+ 3 Grad Celſius. i 

Waſſerſtand der Warthe am 6. November 
— 0,10 Meter, gegen — 0,13 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Dienstag, 7. November: 
Milder, meiſt bedeckt, mit etwas Regen; friſche 
weſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: Montag geſchloſſen. 


Teatr Polſti: Montag: „Er und ſein Doppel⸗ 
ënger.“ 


Teatr. Nowy: Montag: „3. Stod, Tür 17.“ 
Teatr Nowosci: Montag geſchloſſen. 


Kinos: 
Apollo: „Marie.“ (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Am Pranger.“ (4%, 6%, 8% Uhr.) 
Wilſona: „Congorilla.“ 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Mariz. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Sonn: und Feiertags 10—121. 

———7—5ð - 


Anregungen für die 
durchführung der Winkerhilfe 


Auf Einladung des Arbeitsausſchuſſes für die 
Deutſche Winterhiffe wurde kürzlich in Brom⸗ 
berg eine Zuſammenkunft der Vertreter ſämt⸗ 
licher deutſcher Vereine der Stadt durchgeführt. 
Es wurden dort Rihtlinien für die Durch⸗ 
führung des Winterhilfswerkes ausgegeben, 
denen wir folgende Anregungen entnehmen: 
Eine ſehr finnige Anregung bedeutet der Vor⸗ 
ſchlag zur Einführung ſogenannter Liebesgaben⸗ 
pakete, weil ſie uns an die Notſtände früherer 
Zeiten erinnern. Die Teilnehmer einer Vereins⸗ 
veranſtaltung werden n Liebesgaben⸗ 
pakete, die Kleidungsſtücke und Lebensmittel 
jeglicher Art — vielleicht unter Beifügung einer 
Inhaltsangabe — enthalten können, für die 
notleidenden Volksgenoſſen mitzubringen, die 
dann vom Verein an die Winterhilfe weiter⸗ 
geleitet werden. Derartige Liebesgaben können 
für unſere darbenden Familien, für die Eltern 
und die Kinder, die Hunger leiden und in un⸗ 
geheizten Zimmern der ſtrengen Kälte des Min: 
ters ausgeſetzt find, hellen Sonnenſchein er⸗ 
zeugen. N 
Aber auch der einzelne Volksgenoſſe 
re fih bei der Sorge um fein eigenes Wohl 
ederzeit ohne beſondere Aufforderun ſeiner 
Pflicht gegenüber der Volksgemeinſchaft er⸗ 
innern. 
Bei häuslichen Feſten können die Gaſt⸗ 
eber von einer geplanten beſonderen Ausgabe 
ür die Gäſte Abſtand nehmen und dafür ein 
Scherflein für das Winterhilfswerk bereitſtellen. 
Auch das bereitet Gaſt und Gaſtgeber eine 
ſchöne Befriedigung und trägt zum Gelingen 
eines Hausabends bei. 
An die deutſche Hausfrau ergeht Kuß 
in dieſem Zuſammenhang ein beſonderer Ruf. 
Wenn auch das Wirtſchaftsgeld in den meiſten 
Fällen, den verringerten Einkommensverhält⸗ 
niſſen entſprechend, bereits eine weſentliche Her⸗ 
abſetzung a eae wird, jo laſſen ſich 
doch ſicher immer noch einige Pfenni * ee 
die der Sammelbüchſe zugeführt wer önnen. 
Beim Einkauf für den eigenen Haushalt er⸗ 
Pf man auch jeweils oder gelegentlich ein 
fundpaketchen für die Winter 785 Nochmals 
ſei betont, daß auch Wäſche und Kleidungsſtücke, 
insbeſondere warme Sachen, ſehr erwünſcht ſind. 
Man kann auch durchaus einmal Kleidungs⸗ 
ſtücke in brauch barem Aut tande ab 
9 die noch nicht für den Altkleiderhändler 
eſtimmt waren. er nicht nur vom Ueber⸗ 
ihug oder et gibt, erſt der leiſtet ein 
wirkliches Opfer. Jede deutſche Familie rer 
ſich wöchentlich einen Mittagsgaft ins Haus 
nehmen oder dort, wo ſich derartiges nicht prat- 
tiſch durchführen läßt, eine Ablöſung durch eine 
entſprechende Spende erfolgen laſſen. 
. nn 


` 

Der Luthertag als evangelijher Feiertag. 
Die beſondere Bedeutung des 450. Geburts 
tages D. Martin Luthers verpflichtet 
alle Evangeliſchen, dieſem Tage auch die echte 
Würde zu geben als Ausdruck des Dankes da⸗ 
für, daß in Luther dem deutſchen Volte der 
roße Reformator gone worden ft Auch 
in unſerem Gebiet ſollen an dieſem Tage in 
allen evangeliſchen Kirchen Gottesdienſte ehal⸗ 
ten werden und beſondere Feierſtunden für die 
Gemeinden ſtattfinden. Für die evangeliſchen 
Schulkinder ijt die Befreiung vom Unter- 
richt an dieſem Tage nachgeſucht worden. Die 
Arbeitgeber werden gebeten, ihre evangeliſchen 


Angeſtellten ebenfalls zu beurlauben, da⸗ 


mit fie. ih an den feſtlichen Veranſtaltungen 
dieſes Tages 1 können. So ſollen ſich 
an dieſem Tage alle ee en wieder in 
dem ftolzen und frohen Bewußtſein ihres evan⸗ 


geliſchen Bekenntniſſes zuſammenfinden. pr. 


39. Stiftungsfeſt 
des Gemiſchten Chors⸗Poſen 


„Wo man jingt, da laß dich ruhig nieder, 
böſe Menſchen haben keine Lieder.“ Unter die: 
ſem Motto beging der Gemiſchte Chor am Sonn⸗ 
abend ſein 39. Stiftungsfeſt in den Räumen der 
Grabenloge. Der Abend war mehr als ein 
geſelliges Beiſammenſein, denn das Lied, das 
von Herzen kommt und zu Herzen dringt, ſchlang 
das Band um eine Gemeinſchaft, die ſich die 
Pflege des Volksliedes zur ſchönen Aufgabe ge⸗ 
macht hat. Herr Seeliger hielt die Feſt⸗ 
anſprache und grüßte den Ehrendirigenten, 
Herrn Konzertmeiſter Emil Sauer über Gren⸗ 
zen, zu deſſen Ehren an dieſem Abend ein von 
ihm ſelbſt komponierter Chor geſungen wurde. 


Das reichhaltige Programm bot eine gute 
Auswahl von Liedern, die der Chor klangſchön 
zum Vortrag brachte. Viel Heiterkeit erregte 
Sia Singſtunde“, in der der Liedermeiſter, 

. phil. Reinhard Nig, dem ganzen Saal 
„auf die Bälge trat“ und ihm ratenweiſe das 
ewig⸗junge Lied vom Lebensbrünnlein entlockte. 
Den MO bildete ein luſtiger Einakter, der 
unter der Regie von Frau Lina Starke 
unter großem Beifall über die Bretter ging 
und die Brücke ſchlug zu dem feſtfrohen Tanz. 


Im Streit 


Geſtern abend iſt in Lawica in der Nähe 
des Pferderennplatzes ein gewiſſer Hipolit Ko⸗ 
kocinſti das Opfer einer Meſſerſtecherei ge⸗ 
worden. K. geriet, als er mit einem anderen 
Gaft gegen 8 Uhr abends das Neſtaurant am 
Rennplatz verließ, mit ſeinem Begleiter in einen 
heftige Streit, der ſchließlich in eine Selen 
tette ausartete. Im Verlaufe dieſer Meſſer⸗ 
techerei erhielt Kokocinſki einen 


Lua ll 


St. 


| 


Sand 


LU mne 
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Dienstag, den 
7. November 1933 
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Wahlverſammlungen der Nationaldemotraten, 
Die Nationaldemokraten, die als „Nationales 
Lager der bürgerlichen Unabhängigkeit und 
wirtſchaftlichen Arbeit“ zu den bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen in den Wahlkampf 
ziehen, haben am geſtrigen Sonntag in Poſen 
nicht weniger als 19 Wahlverſammlungen abge: 
halten. In der Hauptverſammlung, die um 
12 Uhr mittags im Saale des Kino 4 rgt 
pr die Mittelſtadt . wurde, ſprach u. a. 

rof. Dr. Bohdan iniarſki. Das natio⸗ 
naldemokratiſche Lager iſt im allgemeinen opti⸗ 
miſtiſch geſtimmt. 


Auf der jog. Hunter⸗Show, die am Sonn» 
abend im Poſener Hippodrom veranſtaltet wurde, 


ist der Mensch am leichtesten der Er- 
krankung der Luftwege ausgesetzt. Wer 
täglich einige Panflavin-Pastillen einnimmt, 
ann 
gehen, denn Panflavin-Pastillen töten die 
Mund und Rachen eindriggenden 
Krankheitserreger ab. 


anflavın 


2 


In allen Apotheken erhältlich. 


der Gefahr der Ansteckung ent- 


PASTILLEN 


find folgende Züchter ausgezeichnet worden: 
Erſte Preiſe erhielten die Herren Kozlowfki⸗ 
Samoſtrzelno, Lacki⸗Poſadowo und Czarnecki⸗ 
Bugaj. Der Gruppenpreis fiel an die 
Herren Lacki⸗Poſadowo und Loſſow⸗Gryzyna. 


Das Schickſal des Raubmörders Halas ent- 
ſchieden. Das Oberſte Gericht hat die Kaſſation 
gegen das Urteil im Halas⸗Prozeß verworfen. 
Eine Milderung der Strafe, die auf lebens⸗ 
längliches Gefängnis lautet, kann erſt nach 
fünfzehn Jahren erfolgen. Abhängig iſt dies 
übrigens davon, wie ſich der Verurteilte wäh⸗ 
rend der Gefängniszeit aufführt. 


X Zuſammenſtoß eines Milchwagens mit der 
Straßenbahn. In der ul. Dabrowfkiego ſtieß 
die Straßenbahn der Linie 7 mit einem Milch⸗ 
wagen der Poſener Molkerei zuſammen. Am 
Straßenbahnwagen wurden der Reflektor und 
die Vorderſcheibe eingeſchlagen, während am 
Milchwagen die Deichſel gebrochen wurde. Das ; 
Pferd wurde leicht verletzt. 5 

X Feſtnahme eines Geiſteskranken. In der 
artinſtraße wurde der Geiſteskranke Ludo⸗ 
mir Trebaczkiewicz, der aus der Irren⸗ 
anſtalt Koſten entflohen war, feſtgenommen. 

X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde Sie⸗ 
gismund Piatek, ul. Gen. Koſinſkiego 10, feſt⸗ 
genommen. 


erſtochen 


Meſſerſtich in die Bruſt. 
Der Täter floh, als er ſah, daß ſein Opfer blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Der Wächter des 
Rennplatzes nahm ſich des Verletzten an und rief 
einen Arzt herbei, der jedoch nur noch den 
Tod Kolkocinſkis feſtſtellen konnte. Die polis 
zeilichen Unterſuchungen find im Gange. 


Wojew. Poſen 
Schrimm 


t. Trauriger Unfall in einer Kiesgrube. Der 
11jährige Knabe 8 iaf aus Schrimm 
ging in die nahe der Stadt gelegene Kiesgrube, 
um Sand zu holen. Als er gerade beim Ein⸗ 
chaufeln des Sandes war, löfte fih ein Teil 
er Kieswand und begrub den Knaben unter 
ſich. Der Junge konnte nur noch als Leiche ge⸗ 
borgen werden. 


Schroda i 

t. Freigelegter Baptiſtenfriedhof. Beim Gra- 
ben von Sand an der Straße, die hinter dem 
jüdiſchen Friedhof zur Moſkawa hinunter⸗ 
führt, find Teile von Menſchenſteletten ſowie 
Sargteile zutage gefördert worden. Wie die 
hieſige Preſſe ſchreibt, ergaben die Ermittlungen, 
daß ſich an dieſer Stelle früher der Senat 
der baptiſtiſchen Sekte befand. — Jeder anſäſſige 
Bürger wird es heute noch willen, daß vor zehn 
bis fünfzehn Jahren die Gräber dort noch wohl⸗ 
erhalten waren. Konnte da nicht eine andere 
Stelle zur Deckung des Sandbedarfs an ewieſen 
werden, um den Toten ihre Ruhe zu laſſen? 


Pleſchen 


. X Erleichterungen für Stadt und Umgegend 
im Verkehr mit dem Staroſten. Der Jarotſchi⸗ 
ner Staroſt gibt bekannt, daß er zur Erleichte⸗ 
rung des perſönlichen Verkehrs zwiſchen ihm 
und der Bevölkerung von Pleſchen und Wm- 
8 jeden Dienstag um 17 Uhr im früheren 

taroſteigebäude (Kajfa Oſzczednosci) Inter⸗ 
eſſenten empfangen wird. Der erſte Empfangs⸗ 
tag iſt der 7. November. 


Liſſa | 
k. Aus der Polizeichronil. In der Nacht zum 
d. Mts. wurden den Landwirten Hoff⸗ 


U 


mann und Apolinarſki in Jezierzyce 
Koscielne ein u Getreide, Mehl und 
Obſt entwendet. Der Polizei elang es, die 
Täter zu faſſen; das geſtohlene Gut konnte den 
Geſchädigten wieder zurückgegeben werden. 


Mogilno 

ü. Wieder ein Unglücksfall mit der Waffe. 
Der 21jährige Arbeiter bin ® dzierſti war 
im Garten des Landwirts W. Sarzabte in 
Ganina biefigen Kreiſes mit der Amarbeitung 
eines Karabiners beihäftigt, als ein 

uß losging; da der Karabiner mit Pulver 
eladen war, i a Oh Metallſplitter ab und 
Raf K. am 2 — uge. Der Verletzte wurde 
in bedenklichem 8 ins Krankenhaus 
nach Gneſen gebracht. 


ũ. zmärtte im rg 1934. In unſereꝛ 
Stadt werden im Jahre 1934 am 20. Mär, 
12. Juni, 18. September und 18. Dezember all» 
gemeine Jahrmärkte, Krams, 9 und Pferde⸗ 
märkte, und am 16, . 8. Mai, 7. Auguft 
und 23. Oktober Vieh⸗ und Pferdemärkte abges 

en. 


Strelno 


ü, Neuer en ver, Im Einverſtänd⸗ 
nis mit dem Woſewodſchaftsamt hat der Mo- 
gilnoner Kreisſtaroſt mit dem 25. d. Mis. den 

l Boei T GStawfto Wielkie Herrn 
Bittor Kuraſzkiewicz im genannten Orte 
ſowie auf die Vertretung in den Bezirken 
Piaſti und Kruſchwitz⸗Dorf übertragen. 

ü. Ein allgemeiner Jahrmarkt — elf Vieh⸗ 
und 8 Während in jeder von den 
ſechs Städten im Kreiſe Mogilno im kommen⸗ 
den Jahre zwei und mehrere allgemeine Jahr⸗ 
märkte, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte abge- 
halten werden können, findet in unſerer Stadt 
nur ein einziger am 2. Oktober ſtatt; dagegen 
findet in allen anderen Monaten je ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt, und - am: Et 
nuar, 13. Februar, 6. März, 3. April, 1. ai, 


> Pojener Tageblatt < 


Mißglückter Raubüberfall 


2. Inowroclaw. Zwei maskierte Banditen 
drangen am Sonntag abend in Abweſenheit der 
Witwe Mauch in Sadlogoſzez in deren 
Se ein. Als die in einem Nebenzimmer 
weilende Tochter Geräuſche hörte, begab ſie ſich 
mit ihrer Lampe dahin. Einer der Strolche 
ſchlug ihr beim Eintritt die Lampe aus der 
Hand und beide benutzten die Dunkelheit zur 
Flucht. Durch den Krach alarmiert, eilte der 


| 
| 


Schmied Taniaf herbei, der einen Banditen 
feſthalten konnte. uch ſein Komplize wurde 
ſpäter gefaßt. Es handelt ſich um den 21jähri⸗ 
gen Knecht Waſzkiewicez und den 19tährigen 
Hirten Koscielak, die beide bei der Witwe M. 
bedienſtet ſind und davon Kenntnis hatten, daß 
ihre Brotgeberin am Tage zuvor zwei Schweine 
verkauft hatte, ſo daß ſie es auf das Geld abge⸗ 
ſehen hatten. o 


—— ä —-„————— — 


5. a. 3. Juli, 14. Auguft, 4. September, 
B. November und 4. Dezember. 

ü. Standesamtliche Statiftil.. Im Laufe des 
vergangenen Monats wurden im Standesamt 
für Strelno⸗Land 20 Geburten (10 männliche, 
10 weibliche, darunter 1 Totgeburt), 10 Todes- 
fälle (4 männliche, 6 weibliche) und 9 Ehe⸗ 
ſchließungen und in dem für Strelno⸗Land 
17 Geburten (8 männliche, darunter 1 Tot- 
geburt, 9 weibliche), 7 To esfälle (3 männliche, 
4 weibliche) und 6 Eheſchließungen regiſtriert. 


Wittenburg 


Kirchenjubiläum. Die Kapellengemeinde Pol⸗ 
kau⸗Lindhof beging am 22. Oktober d. Is. 
in herzlicher Dankbarkeit die 25⸗ Jahrfeier 
ihres Gotteshauſes. Als das Gut Polkau ſei⸗ 
nerzeit durch die Anſiedlungskommiſſion erwor⸗ 
ben und beſiedelt worden war, wurde das Guts- 
haus zu einer Kapelle mit anſchließender Pfarr⸗ 
wohnung umgebaut. Die Einweihung vollzog 
Generalſuperintendent D. Döblin am 21. Auguſt 
1908. Die Beteiligung an der Jubiläumsfeier 
war ſo ſtark, daß die geräumige Sakriſtei zur 
Unterbringung der für dieſen Tag vereinigten 
Kirchenchöre Polkau⸗Wittenburg und Oſterbitz 
ſowie des Wittenburger Poſaunenchors herange⸗ 
zogen werden mußte. Die Feſtpredigt hielt 
Superintendent Benicken. In der Nachfeier 
am Nachmittag gab der Ortspfarrer Engel 
einen Ueberblick über die vergangenen 25 Jahre; 
er gedachte inſonderheit der Gefallenen. Die 
Poſaunen unterbrachen ſeine Anſprache durch 
die Weiſe vom guten Kameraden. Mit guten 
Wünſchen gedachte er auch des 25 Jahre lang 
feines Amtes waltenden Küſters Klingen: 
berg. Den Höhepunkt des Tages bildete der 
Feſtvortrag des früheren Ortspfarrers, Super⸗ 
intendenten Syring. Zur reichen Ausgeſtal⸗ 
tung des Be haben die Lieder eines großen 
Chores und die Weiſen der unermüdlichen Blä⸗ 
ſer beigetragen. Das Verdienſt der vorzüglichen 
Vorbereitung des Feſtes gebührt Schweſter Ruth 
Leſzezynsli. 


Tzarnikau 


e. Einbrechertrio geſaßt. In letzter Zeit find 
in unſerer Stadt eine Anzahl Einbrüche verübt 
worden, ohne daß es gelang, der Täter habhaft 
u werden. Jetzt endlich ft es gelingen, die 

pitzbuben in den Perſonen der berüchtigten 
Burſchen Baſta, ER dio und Nowak zu 
faſſen und hinter Schloß und Riegel zu bringen. 
Durch Verkauf geſtohlener Gegenſtände und 
Einwechſeln geſtohlenen deutſchen Geldes hatten 
fie ſich verdächtig gemacht und konnten nun 
überführt und unſchädlich gemacht werden. 


Kolmar 


§ Vom Jahrmarkt. Der letzte Jahrmarkt in 
der vergangenen Woche wies einen ſehr ſtarken 
Verkehr auf. Auf dem Viehmarkt brachten 
Milchkühe 190—200 Z1., für Pferde wurden bis 
zu 300 Z1. gezahlt. Auf dem Krammarkt hatten 
viele Händler ihre Buden aufg! lagen, doch 
wurde ſehr wenig gekauft. Dem Beſitzer Durecki 


CFF 
Die Erkältungsgefahr 


In jedem Herbſt und Frühjahr hört man 
die gleiche Klage: „Ich bin erkältet.“ Das iſt 
nur zu verſtändlich, denn die Temperaturen in 
den Uebergangstagen vom Herbſt zum Winter 
und vom Winter zum Frühjahr ſind großen 
Schwankungen unterworfen. Es iſt ſchwer, ſich 
dieſen Temperaturſchwankungen in der Klei⸗ 
dung anzupaſſen. Auch das unbeſtimmte Wetter 
im Serbi und; "uuo hat viel Schuld an der 
Erkältungsgefahr. Sie haben ſicherlich ſchon 
vieles verſucht, ſich vor der drohenden Erkältung 
u ſchützen. Abhärtung durch viel Bewegung im 
Freien, kalte e uſw. allein genügen 
nicht. Der plötzliche Wechſel von gorien 

Zimmer in die kalte Luft erhöht die Erkältungs⸗ 
efahr ganz beſonders. Hier heißt es, die 
chleimhäute des Mundes und Halſes, die Ein⸗ 

gangspforten der Krankheitserreger, zu ſchützen. 

Halten Sie beim Verlaſſen des warmen Zim⸗ 

mers den Mund geſchloſſen, und atmen Sie 
nur durch die Naſe; aber noch beſſer iſt es, eine 

Panflavin⸗Paſtille im Munde langſam zergehen 

zu laſſen, denn Panflavin⸗Paſtillen vernichten 
die durch Mund und Naſe * Krank⸗ 
arg h und werden deshalb auch von 

erzten zum Schutz gegen Anſteckung und Er⸗ 

kältung empfohlen. Beſonders den Kindern 
ſollte man im Winter morgens, wenn ſie das 
Zimmer verlaſſen und vorher noch warme Ge⸗ 
tränke zu fih genommen haben, jtets eine Pan- 
flavin⸗Paſtille geben. Schützen Sie auch 
vor kalten und naſſen Füßen. Bei Beachtung 
dieſer Verhaltungsmaßregeln können Sie 
wesentlich zur Verhütung von Erkrankungen 
beitragen. 

Haben Sie ſich trotz aller Vorſicht erkältet, 
dann iſt es a Pflicht ſofort Abwehrmaß⸗ 
nahmen zu treffen. Ein Fröſteln und Anbe⸗ 
hagen zeigt Ihnen gewöhnlich eine Erkältung 
an. Am beſten bleiben Sie dann im Bett, 
nehmen einige Aſpirin⸗Tabletten, die den Kör- 
per im Abwehrkampf gegen die eingedrungenen 
Krankheitserreger weſentlich unterſtützen. Auf 
dieſe el werden Sie weiteren Gefahren vor: 
beugen. Auch hier heißt es: „Vorbeugen iſt 
beſſer als heilen“, denn laſſen Sie die Erkältung 
erſt richtig auswirken, dann find die * 
für die Geſundheit größer, und ihre Bekäm⸗ 
pfung erfordert eine viel größere Zeit. 
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aus Prawomysl wurden 260 31. deſtohlen; der 
Dieb entkam unerlannt. An einer anderen 
Stelle wurde ein Stück Seife geſtohlen; der 
Dieb wurde von der Polizei und einer Men⸗ 
ſechnmenge verfolgt und in der ul. Mickiewicza 
ergriffen. 
t 
Bromberg 
y. Brand im Schlachthaus. Durch Selbſtent⸗ 
zündung gerieten im Kohlenmagazin des Städti⸗ 
ſchen Schlachthauſes 800 Ztr. Staubkohle in 
Brand. Der Feuerwehr gelang es nach drei 
Stunden währender, angeſtrengter Löſcharbeit 
das Feuer zu lokaliſieren und zu löſchen. 
„. Exploſion. Beim Hantieren mit einem Ge- 
ſchoß explodierte dieſes unvermutet und ver⸗ 
letzte ſchwer Geſicht und Arme des 15jährigen 
Chauffeurs Leon Szlachta, Mittelſtr. (Sienkie⸗ 
wicza) 56. 7 ein Geſchoßſplitter auch das 
Auge verietzte, wurde Sz. in die Augenklinik 
des Florian-Krankenhauſes gebracht. 


„Alte Holzplaſtit 
; des Ordensgebietes“ 


y. Bromberg, J. November. Muſeumsdireltor 
Prof. Dr. Mannowſki aus Danzig ſprach 
im Rahmen der von der „Geſellſchaft für Kunſſt 
regelmäßig veranſtalteten 


und Wiſſenſchaft“ 

Vortragsfolge über das Thema „Alte Holz⸗ 
plaſtik des Ordenslandes“, und der gefüllte 
Saal des Zivil⸗Kaſinos, in dem ji ER zahl⸗ 
reiche Teilnehmer der gleichzeitig ſtattfindenden 
„Pädagogiſchen Tagung“ eingefunden hatten, 
verriet das große Intexreſſe für dieſen noch we- 
nig bekannten Abſchnitt der Kulturgeſchichte 
unſerer engeren Heimat. 

Im Ordensgebiet hatte die Baukunſt ihre 
Entwicklung erſt begonnen, als im deutſchen 
Weſten die Architektur eine Blüteperiode bereits 
1 ſich hatte. Da als Baumaterial ledig⸗ 
lich Backſteine Verwendung finden konnten, 
Platt hier die Anregung A — Geſtaltung jener 

aſtik, die wir an den Außenwänden der ge⸗ 
waltigen kirchlichen Bauten in Straßburg, 
Naumburg, Bamberg uſw. bewundern. A 

Die im Ordensgebiete sotien Plaſtit 
diente vorzugsweiſe zur Ausſchmückung kirch⸗ 
licher Innenräume und beſtand in der Haupt- 
ſache aus geſchnitzten Altarſtücken. 

Eine Kr: bedeutſame Stellung nahm in die- 
ſer Kunſt die Darſtellung der Madonna 
mit dem Kinde ein, und Herr Prof. Mannowſfki 
machte in feinem Lichtbildervortrag mit mehre⸗ 
ren ſolcher Gruppen bekannt. Da iſt zunächſt 
patapi die Gruppe der „Madonna im Pochen⸗ 
ett“, die Gruppe der genannten „Schönen 
Gruppe der „Schrein⸗ 
ma . Zuſtand eine 
Fülle kunſtvoll Ba er chriſtlicher Symbolis- 
men offenbaren. Auch eine „Heilige Eliſabeth“ 
und ein ſehr gut erhaltenes „Kruzifix“ wurden 
gezeigt und erläutert. Dieſe Kunſtwerke ſtam⸗ 
men alle aus Danzig und dem eſamten Or⸗ 
densgebiet und befinden ſich als riginale zum 
eil im Danziger Muſeum, zum Teil in Pri⸗ 
vat- bzw. Kirchenbeſitz (Pelplin, Elbing, Thorn 
uſw.). Durch Gegenüberſtellung mit Plaſtſken, 
auch künſtleriſchen Bildſtickereien, aus anderen 
Gegenden, deren innere Verwandt chaft in der 
Kompoſition oder im Stil, im Ausdruck des 
Kopfes oder in der Eigenart der Gewandfalten 
erkennbar iſt, age der Vorträgende zum ge- 
meinſamen Urſprung der 3 beſon⸗ 
deren Kunftrictung (Lübeck, Breslau ujw.). 
Das Ordensgebiet beſaß den Charakter eines 
Koloniallandes. Hier trafen die verſchiedenſten 
Kunſtſtrömungen zuſammen, durchdrangen ein⸗ 
ander und bildeten ein neues Kunſt⸗Zentrum, 
828 3 nach Norden und Oſten weiter⸗ 
rahlte. 
it ae r Beifall dankten die Zuhörer 
dem Redner für ſeine klaren und intereſſanten 
Ausführungen 0 


Madonnen“ und die 


madonnen“, die im 


Wirſitz 


8 mas des Landwirtſchaftlichen Kreisver⸗ 
eins. Die letzten Wochen haben für die Land⸗ 
wirtſchaft ſo grundlegende geſetzliche Neuerun⸗ 
gen gebracht, 1 a meiſten der Landwirte 
unmöglich war, die für ſie wichtigen neuen Be⸗ 
ſtimmungen kennen zu lernen. Deshalb hielt 
der Landw. Kreisverein am a letzten 
Woche eine Sitzung ab, um mit den Mitgliedern 
ber die neue Krankenverſorgung zu a = paa 
Die ſehr gut beſuchte Sitzung wurde vom Vor: 
ſitzenden, Rittergutsbeſißer Ramm ⸗Falmie⸗ 
rowo, eröffnet, der das Wort dem Geſchäfts⸗ 
ührer Jenner erteilte, der über die ihm ge⸗ 
ge enen Informationen in der Zentrale Poſen 
erichtete. Alle landwirtſchaftlichen Betriebe 
werden vom 1. November d. Is. ab nicht mehr 
der Krankenkaſſe angehören, ſondern freie Ab⸗ 
häusern en mit den Aerzteverbänden, Kranken⸗ 
äuſern und Apothelen ſchließen können. Der 
edner ging dann auf die Einzelheiten der 
neuen Verordnung ein, zu der leider noch die 
Ausführungsbeſtimmungen fehlen. Es wurde 
den Arbeitgebern empfohlen, die Heilhilfe für 
die Landarbeiter im eigenen Wirlkungskreiſe zu 
organiſieren, und zwar auf Grund der Grund- 
ſätze, die die landwirtſchaftlichen Organiſationen 
aufgeſtellt haben. Dabei ſoll mit dem polniſchen 
Berufsverband Hand in Hand gearbeitet wer⸗ 
den. Nach der Ausſprache über die Kranten- 
verſorgung wurden noch einige Wünſche bezüg⸗ 
lich des kommenden Tarifvertrages en negenge- 
nommen. In der nächſten Se m A Geſchäfts⸗ 
führer Kraftaus Kine 60 einen Vortrag halten. 
Kurz vor 147 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 


— ——— 


Ferngeſpräche aus dem Jenſeits? 


Ediſons unvollendete Erfindung 


Tag für Tag und Nacht für Nacht ſitzt in 
einem kleinen, aber mit allen techniſchen Ein⸗ 
richtungen verſehenen Hauſe New-Vorks eine alte 
Frau und wartet. Sie wartet auf eine Ruf 
ihres toten Gatten, der ihr in ſeinen letzten 
Lebenstagen den Troſt gab: „Wenn es über⸗ 
haupt einen Weg geben ſollte, aus dem Jenſeits 
mit dir in Verbindung zu treten, ſo werde ich 
ihn finden!“ 

Es iſt die Witwe des großen Erfinders Tho⸗ 
mas Ediſon, die ſeit ſeinem Tode auf ein 
Zeichen aus dem Jenſeits wartet. War es doch 
eine ſeiner letzten Arbeiten, an der er bis zum 
Todestage unermüdlich ſchaffte, eine Maſchine 
zu erfinden, die auf die allerfeinſten, auch ſeeli⸗ 
ſchen Anregungen zu reagieren vermochte. Der 
Tod hinderte ihn, dies begonnene Wert zum 
Ende zu führen. 

Nun ſitzt ſeine, auch ſchon uralte Witwe in 
gläubigem Vertrauen auf die unbegrenzten 
ſeeliſchen Kräfte des Verſtorbenen in ihrem 


kleinen Häuschen. Sie glaubt auch heute noch, 


daß es ihm in irgendeiner Form gelingen könnte, 
eine Verbindung mit ihr anzuknüpfen. Kein 
Wunder, daß die arme Frau von Spiri⸗ 
tiſten geradezu überlaufen wird, in 
deren Gefolge als ganz natürliche Begleitung 
die Schwindler und Hochſtapler marſchieren. Sie 
überbringen ihr Botſchaften des Verſtorbenen 
und bieten ſich zur Herſtellung weiterer Verbin⸗ 
dungen, natürlich gegen ein entſprechendes 
Honorar, an. Aber ſie alle haben damit kein 
Glück. Die alte Frau hält nicht viel von dieſen 
Stimmen aus dem Jenſeits, fie wartet ja nur 
auf die eine, ihr in einem langen Leben @er- 


Wort vom Sonntag 
Kehraus in Lawica 


Bei trübem Herbſtwetter war der Schluß⸗ 
Renntag wieder recht gut beſucht; die Beſetzung 
der Felder war wie der gebotene Sport gut. 
Die Totaliſatorquoten waren bis auf das letzte 
Nennen niedrig, da die 


Favoriten wie am Schnürchen einlieſen. 


Rittmeiſter Bobinſki konnte mit Intrygant, 
Cherie und Edgar drei Sieger ſatteln, wäh⸗ 
rend Stall Harland zweimal erſolgreich 
war. Die einzige hohe Quote im letzten Ren⸗ 
nen brachte Edgar mit 3314 15, da der Favorit 
Haſchiſch, durch ſchlechten Start benachteiligt, 
nur Dritter werden konnte. 


Flachrennen über 850 Meter. Preiſe 400, 120, 
40 Zloty. 1. H. Harlands Eh bien“ (55 Kg., 
Konczal); jerner liefen Forys, Baſzta. „Eh 
bien“ führt vom Start bis ins Ziel. Zwei Län⸗ 
gen zurück Forys. Tot.: 6:5. 


Hindernisrennen über 4000 Meter. Preiſe 600. 
180, 60 Zloty. 1. W. Bobinjkis „Intrygant“ 
73 Kg., Wojtkowiak); 2. Swiecickis „Imbros“ 
73 Kg., Chomicz); ferner liefen „Geraz“ und 
„Zagonczyk“. „Danuta“ wurde lahm ange⸗ 
halten. „Intrygant“ führt, ſpäter „Zagonczyk“; 
im Einlauf geht „Intrygant“ an dem führen⸗ 
den „Imbros“ vorbei und gewinnt ſicher mit 
1 Länge. Tot.: 7,50: 5, Pl.: 6, 6,50. 


Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 Zloty. 1. 9. Harlands FAN ER 
(59 Kg., Konczal II), 2. B. Pieczynſkis „Ellis“ 
(54 Kg., Bieſiadzinſki); ferner liefen „Dorota“, 
„Erba“, „Akulina“. Nach recht ſchlechtem Start 
führt „Dorotka“, ſpäter „Dyngus“, der verhalten 
mit 2 Längen gegen den gut aufgebrachten 
„Ellis“ gewinnt. Tot.: 7:5, Pl.: 6, 9,50. 

Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 Zloty. 1. W. ponei H 
(73 Kg., Wojtkowiat), 2. Neſtorowicz' 
„Branka 11“ (74 Kg., Beſitzer); ferner liefen 
„Jurgis“, „Antypka“. „Branka II“ führt bis 
zum Berg, wo „Cherie“ aufgebracht wird, u 
pper Pag 2 Längen zu gewinnen. Tot.: 7:5, 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 Zloty. 1. Baron Kronenbergs „Bafia II“ 
B Kg., Bieſiadzinſti), 2. K. Swiecickis „Sara“ 
59 Kg., Iôzefiak), 3. St. Harlands „Ebony“ 


Jälannmunmmmummnmunammamammnmnuanmnnnmnmanununmmmdmun 


die täglihe Uebungsſtunde 


PADANO INUNA UINA NINNIN E MONOTONAN UTTE CTORUM 


UB. 1. Abwechſelnd r. und l. Knie ganz hoch 
an die Bruſt ziehen 

2. Beide Arme ſeitwärts in Schulterhöhe ge⸗ 
hoben. Wellenförmige Bewegungen, von den 
Fingern ausgehend, durch die Arme laufen 
laſſen. 

3. Beine geöffnet, Knie durchgedrückt, Arme 
über dem Kopf gehoben, Handflächen liegen auf⸗ 
einander. Mit Schwung Oberkörper vorwärts 
beugen und aus dem Schwung ſofort wieder 
aufrichten: „Holzhacken“. 


4. Beine geöffnet, Knie gebeugt. Der Körper 
wird ganz gerade diagonal nach rückwärts ge⸗ 
führt, ſo daß die Arme ſenkrecht über den Ferſen 
hängen. Abwechſelnd die r. und l. Ferſe greifen, 
der Oberkörper bleibt dabei geſpannt. 

5. Mit 9 Knien leichtes, lockeres 
Kniefedern, Ferſen am Boden, Arme pendeln 
locker mit. 

6. Sitzen mit geſtreckten Beinen, Hände hinter 
dem Geſäß aufgeftüt. Beine geſchloſſen bis zur 
Diagonalen heben, weit öffnen, langſam ſchlie⸗ 
ßen, bis dicht über den Boden ſenten, heben 
uſw. 

7. In der Hocke hüpfen, ſich bei jedem Sprung 
ein halbes Mal um die eigene Achſe drehen. 


„Cherie“ 
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traut gewordene. Wenn er wirklich wiederkehren 
könnte, jo antwortet jie allen Beſuchern, dann 
würde er nicht irgendwelche Menſchen zur Ver⸗ 
mittlung benutzen, ſondern ſich direkt an mich 
wenden. 

Es iſt ſchade, daß Ediſon ſeine letzte Erfin⸗ 
dung nicht hat vollenden können. Welche Zur 
kunftsausſichten würde das Ferngeſpräch aus 
dem Jenſeits der Menſchheit eröffnen! Viel⸗ 
leicht könnte man in ſchwierigen politiſchen 
Fragen den Rat großer Staatsmänner der Ver⸗ er 
gangenheit einholen, vielleicht auch könnte 
irgendein unbeſchäftigter Feinſchmecker den Geift 
eines der längſt verſtorbenen großen franzöſi⸗ 
ſchen Küchenchefs nach einem verloren gegan⸗ 
genen Rezept befragen. P 

Aber — es ift noch nicht jo weit. Der Er 
finder ijt über ſeinem Werk geſtorben, und feine 
kleine alte Frau wartet, vielleicht auch fie bis 


an ihr Lebensende, daß er ihr die Vollendung 
der großen Idee meldet. 
— — hl 
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Neues in Kürze 


Die Einwohnerzahl Italiens if 
Ende September auf 42592000 geitiegen. Das 
bedeutet einen - Zumahs von falt einer halben 
Million ſeit dem April 1931. 

* 

Auf der internationalen Fahrplankonferenz 
in Vukareſt wurde feſtgeſetzt, daß die Reife 
von Warſchau über Berlin nach Pr 
ris in Zukunſt nur noch 24 Stunden 
dauern wird. 


(33 Kg., a II); ferner liefen „Laocoon , 
„Nino 11“, „Wigor II“, „Gironde“. Zuerſt 

führt „Ebony“, ſpäter „Gironde“, die aber bald 

zurückfällt. „Ebony“ wird in der Geraden vonn 

„Baſia II“ und „Sara“ überholt und mit je y 

2 Längen geſchlagen. Tot.: 11:5, Pl.: 6, 7,50, 
50, 


* 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 500 
150, 50 Zkoty. 1. W. Bobinſtis „Edgar“ (55 Kg,. 
Bieſiadzinſki), 2. R. Rogowͤſkis „Delivrance 
(56 Kg., Kawalec); ferner liefen Sade =}, 
„Brilotte“ Das Rennen wurde bei einbrechen! 
der Dunkelheit gelaufen. „Salij rt, wird 
aber in der Geraden von „Edgar“ u a 5 
vrance“ angegriffen und um 3 bzw. 2 L 3 
geſchlagen. Tot.: 33,50 :5, Pl.: 17,50, 18. BR 
Sport⸗Rundſchau | 
Die Budapeſter Boxer, die in Poſen ein 
Remis erzielen konnten, wurden in Warſchau A 
von Skoda, die ihre Borer eine Gewicht?? 
klaſſe höher kämpfen ließ, weil Stibbe n 4 
ſtarten konnte, 10:4 gelölagen. Es fanden mE 
7 Begegnungen ſtatt, da das Bantamgewicht f 
fortfiel. Kubinyi war vom Arzt der Start 757 
boten worden. Enekes I verlor auch in . 2 
jhon gegen Cyran. Im Weltergewicht p fr A: 
er Ringrichter Ermanowicz zu früh das Ende e 
fen Batomjti—Andorfer ſchon in der 1. Ru „ 
zugunſten des Polen ab, weil dem Ungarn da. 
Auge blutete. Feteta verlor hoch nach Punkt 
gegen Sewerynſak. Im Halbſchwergewicht DE, ZN 
wann Piſarſki durch Disqualifikation des Die 
garn Simo. Györffy unterlag Antezal. e, 
einzigen Punkte für die Ungarn errangen En 
kes II und Frigyes. 7 


Eine Warſchauer Repräſentation ohne Die 9 
„Skoda“⸗Boxer gewann gegen Schleſien 9 „ 
Jijo ein Zweifrontenſieg der Hauptſtadtbote . 


. À petro 
In der Liga find folgende Ergebniſſe A 
melden: L. K. G. ließ ſich von „Pogon“ 9% 
nach Hauſe ſchicken. „Cracovia“ und Sale ; 
trenten ſich unentſchieden 22 nr Er et 
die nach einer neuen Auslegung UNE 
9 . noch str bas, in ber Sp 0 
zu verbleiben, gewann ihr erſtes ; 
Yu 5 Sport“ 
8:0 


sſcheidungsturniers gegen, 


* 


Die Warſchauer „Polonja“ ſiegte a eh 
zweiten Aufſtiegsſpiel gegen „Smigty“⸗ rit 
2 Jun, 
Sie Wilnaer nehmen noch am Ausſcheid 


turnier teil. 
j * 


Spiele um den Aufſtieg in die 

A-Klaſſe: „Unja“⸗Koſten gegen „Pogo 

„Boinania“— Sparta“ 3:2 (die erſte 

ſtiegspunkte für die Sieger). 
* 


Die Eishockeymannſchaft der we 
„Legia“ verlor am Sonnabend und Sonn 
in Prag gegen L. T. C. 0:5 und 0:4. 


Der Poſener „A. Z. S.“, der in der E A 
tabelle Polens an dritter Stelle ſteht, i 
den repräſentativen Tormann Stogowſt“!“ 
ſtärkt werden. 1 ` } 

„ 2 über 

Nach dem hohen Siege Deutſchlande⸗ 0 
Belgien (8:1) hatte man mit einem je 
Siege über Norwegen gerechnet. Di 
nung auf einen Sieg wurde leider n 
Obwohl die deutſche Elf bei der Pau 
mit 2:0 Toren klar in Front lag, 
den Slandinaviern in einer wechſelreiche! 
ten Halbzeit gleichzuzie hen 
deutſchen Elf den Sieg aus der Hand 
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Nr. 255° 


Die Sodasteuer 


in „Die Sodasteuer, die der Finanzminister Zawadzki 
ge, ner Sejmrede am 3. November unter anderen 
Meise euern angekündigt hatte, soll in Form einer 
J Steuer auferlegt werden. Die Ankündigung dieser 
Bay hat in zahlreichen Industriekreisen lebhafte 
day zung hervorgerufen, zumal das Soda ein be- 
Ay ade Rohstoff für die chemische Industrie ist. 
la trdem werden beträchtliche Mengen Soda von 
karg ten und Textilwerken verbraucht. Es wird 
Aalen hingewiesen, dass die Einiührung einer 
Sch usteuer für Soda die Produktion der chemi- 
die A Industrie und alle derjenigen Industriezweige, 
teye da als Rohstoff gebrauchen, beträchtlich ver- 

en würde. Dies könne eber nicht in der Absicht 
bitig egierung liegen. die doch gerade eine Ver- 
Ükpy ng der Produktionskosten erstrebe. Die Ein- 
A üg einer solchen Steuer könnte nur aus rein 
che Chen Rücks’chten, erfolgen, aber diese 
w. ‚Rücksicht könne nicht eintscheidend | sein, 
— eine ganze Reihe anderer Momente dagegen 
Wis ht. Eine Akzisensteuer für Soda gibt es unseres 

us in keinem anderen Staate. 


die Bank polski Ende Oktober 


Deb Bilanz der Bank Polski für die letzte 
901 tdekade zeigt eine weitere Zunahme des 
Steige, a f rats, der um 0,2 Millionen stieg. Eine 
Val rung erfuhr auch der Stand der Auslands- 
lonen ou und Devisen, die sich um 3 Mil 

zł vermehrten. Die Summe der ausgenutzten 
b dite stieg insgesamt um 21,7 Millionen, wobei 
das nl Lombard-Anleihen um 14,1 Millionen und 


N wäh "echselporteicullio um 8,9 Millionen vermehrten, 


nd das Porteieuille der diskontierten Schatz - 
1,3 Millionen zurückging. Der Vorrat 
Polnischen Silbermünzen und Billons 
„And gerte sich um 8,2 Millionen. Die Position 
loben Aktiva“ eriuhr eine Zunahme um 3,9 Mil- 
um 4 Während die Position „Andere Passiva“ sich 
ch Millionen verringerte. Die sofort iälligen Ver- 
Ba tungen gingen. um 36,5 Millionen zurück. Der 
de kmotenumlauf stieg um 61,2 Millionen 21. 
zur olddeckung ging von 43.06 auf 42,14 Prozent 
Anek. In finanzpolitischen Kreisen wird im Zu- 
Bank nhang mit vorstehendem Dekadenausweis der 
der „Polski darauf verwiesen, dass die Behörden 
tz ank begründeten Anlass hatten, den Diskont- 
aasee den Lombardzinsiuss der Bank herab- 


chein, 


Die Rentabilität polnischer Wertpapiere 


h y, Institut für Konjunktur- und Preistorschung 
Aschau teilt folgendes mit: 


Polen . Kurssteigerung der Aktien hat in 


icin, ren Kulminationspunkt erreicht, und zwar 

Bte dies Mitte Augus’ dieses Jahres. ‘Seit dieser 
% bachtet man, ähnlich wie an den ausländi- 
den Börsen, wieder eiv Inngsames Absinken 


3 Kursuiveaus. Setzt man den Kursstaud 


ity 
IR — 1928 = 100, so beläuft sich der Index am 
au, ember 1933 auf 23,3 und am 1. Oktober aut 
daun Kurse der Wertpapiere mit fester Ver- 
nder begannen erst in der Mitte des Monats Sep- 
del langsam zu fallen, wobei der Kursrückgang 
i den etlichen Dollaranleihen im Zusammenhang mit 
Ne Valutarisiko stärker in Erscheinung trat. Er- 
Re Interesse fand die auf Goldzłoty lautende 
i onsanleihe, die auf diese Weise im Kurse 
k konnte. Die RNentabllität, das heisst die 
kse e Verzinsung der Obligationen, einschliesslich 
Nn aus dem Tite’ der Kapitalamortisationen, 
Laren September dieses Jahres für die Sprozentige 
ant, Slonsanjelhe von 14,1 Prozent auf 13,5 Pro- 
der 6prozentigen Dollaranleihe und der 


Firmennachrichten 


Konkurse 


„öfnungstermin. K. 
Taueldetermin. G. = Gläubiger versammlung. 
ermine tinden in den Burggerichten statt.) 

n rent Konkurs verlahren Leon Studziäski in 

ding, G. 24. 11. 1933. 9 Uhr, Z. 11. 
Wargo t Konkursverfahren Piekarnia 1 Cukiernia 
d Ur aka T. z o. p. in Gdingen. G. 11. 11. 1933, 


* 
A, x Konkursverwalter, 
B 


Dis 


Sen Konkursveriahren Franciszek Kaszewski, 

rang Termin 23. 11. 1933, 12 Uhr, Z. 20. 

Akcia r. Konkursverfahren Fa. Polska Spółka 
i Friedr. Siemens in Graudenz wird aui- 


Wer 2. Rynek 73/74. G. 29, 11. 1933, 10 Uhr, 
Konkursveriahren Marja Sulerzyska 
Schlusstermin 20. 11. 1933, 10 Uhr, 


bi „ Serichtsaufsichten 
rr linden in den Burggerichten statt.) 
b dt. De Zahlungsaufschub M. Naplerata in Neu- 
den. Anlungstermin 14. 11. 1933, 10 Uhr, Z. 13. 
8 4 alungsaufschub Fa. Nitsche 1 Ska., Posen, 
ems 1/3. Verhütungs vergleich bestätigt. 
Fra hel, Zahlungsauischub Emilia Otowska, 
er Gutes in Koniuszki Nadowskie bis 1. 2. 
te], teilt, ' 
w — 5 Zahlungsaufschub Włodzimierz Watta- 
Tr Un 18. aus Woycin. Kreis Mogilno. Prüfungs- 
ane e ll. 1933, 10 Uhr, Z. 16. 
us Lubin © Zahlungsaufschub Feliks Zieliński 
Kreis Mogilno, bis 31. 3. 1936 erteilt, 


Generalversammlungen 


Obala Zarzad Cuk-owni Opalenica Sp. Ake. 
andalo galtza. Ordentl, G. V. 10.30 Uhr im Amts- 
10 K 1033 „Zuckerfabrik. 

8 Fa. Ph 2 
duschen eszewskie Młyny Parowe Sp. Ake. 
* na. Orcentl. C.- V. 11 Uhr im Büro der 
x Sp, 11933. 
le, in pi“ »Tri“ Tow. Robót Inżynierskich 
Osen, ul. Łukaszewicza 11/13. Ordent- 
Uhr im Büro der Firma. 
Tukarnia Polska, Sp. Ake., Posen, 
G.-V. 12 Ubr im Büro der Firma. 


i u 19 in 70. 


Qy i arzad Polskiej Fabryki Wodomierzy 
Aa Un i Sp. Akc. in Thorn. Ausserordentl. 


in den Räumen auf der ul. Piękna 21, 


Handelszeitu 
TEE EEE EARLY EET TA "OU CT . 


Hauptanziehungskrait 


erbsen 23—25, Rapskuchen 14—15, blauer Mohn 60 


7prozentigen Stabiltsierungsanleihe stieg sie von 16 
auf 16,5 Prozent und für Piandbrieie von 13,8 auf 
14,1 Prozent. 


Die Mängel des Gdingener Hafens 


o In einer der Oßiientlichkeit übergebenen Denk- 
schrift des Vereins der Hajeninteressenten von 
Gdingen werden gewisse Mängel des dortigen Haiens 
und die sich daraus ergebenden Wünsche der be- 
teillgten Fachkreise zur Sprache gebracht. Die 
Gdingens sei bisher d'e 
Billigkeiti seines Warenumschlags ge- 
wesen, und die Abmachungen mit Danzig über die 
Verteilung des Güterverkehrs zwischen den beiden 
Häfen seien als ein sc'weres Opfer anzusehen. 
Danzig sei ein alter und wirtschajtlich ausgeglichener 
Hafen, der die Voraussetzungen für einen normalen 
Wettbewerb mit den anderen Ostseehäien ertülie, 
wogegen Gdingen noch manche Unvollkommen- 
heiten auiweise, deren Ausgleich eine dringende 
Auigabe darstelle. Dies Unvollkommenheiten rührten 
vor allem aus dem Mangel an Geldmitteln her. Alle 
für die Hajenarbeiten in Betracht kommenden Stelen 
seien in staatlichen Händen, wobei sich die Be- 
schränkung des staatlichen Haushalts empfindlich 
auswirke. Am ernstesten sei die Frage der 
Warenkredite. Danzig und die übrigen Wett- 
bewerbshäfen besässen Einrichtungen für eine be- 
queme Lombardierung der Schiffsladungen. Dieser 
Kredit sei dort billig und anpassungsfähig. wogegen 
in Gdingen die staatliche Landeswirtschaftsbank bei 
hohen Zinssätzen mit einem verwickelten Verfahren 
arbeite, 

Polnischen Blättern zufolge erreichte der Huien 
von Gdingen am 27. Oktober eine Höchstleistung mit 
einem Warenumschlag an diesem Tage von 32 792 t. 
Als die bisherige Wochenhöchstleistung wird die der 
vergangenen Woche bezeichnet, in weicher 161 088 t 
umgesetzt wurden. * 


Kleine Wirtschaftsmeldungen 


Wirtschaitsverhandlungen mit 
Estland 

Ende Dezember werden die Verhandlungen über 
den Abschluss eines neuen Handels vertrages zwischen 
Estland und Polen beginnen. Der Handels verkehr 
vollzieht sich bisher auf Grundlage eines vor einem 
Jahre abgeschlossenen Abkommens, in dem beide 
Teile einander Kontingente für gewisse Waren ein- 
geräumt hatten. 


Bemühungen um den russischen 
Eisenmarkt 

O Der Direktor der Kattowitzer Aktiengesellschait 

für Bergbau und Hüttenbetrieb, Konsul Brygiewiez, 

wird sich in den nächsten Tagen nach Moskau be- 

geben. Er beabsichtigt, dort über die Fragen sow- 

jetrussischer Bestellungen zu verhandeln. 


Nachklang zum Harriman- 
Elektropi an y 
o Eime Verordnung des Staatspräsidenten ermäch- 
tigt den Finanzminister. dem amerikanischen Konzern 
W. A. Harriman den Betrag von 100 000 Dollar aus- 
zuzahlen. Der Betrag stellt die Entschädigung dar 
für die Ausarbeitung der Pläne, welche der Konzern 
in den Jahren 1929/30 der polnischen Regierung zür 
Elektrifizierung der südwestlichen Landesteile unter- 
breitete, die aber späte: von der letzteren abgelehnt 
wurden. 
Kapitaleraöhung: >>> -- 
der A.-G. Zuckerfabrik Schroda 
o Die in Posen stattgehabte Hauptversammlung der 
Zuckerfabrik A.-G. Schroda beschloss die Erhöhung 
des Aktienkapitals von ! 600000 zł auf 2 Min. zł. 
In dem Geschäitsjahre wurden 557 505 dz Rüben ver- 
arbeitet gegenüber 531 780 im Vorjahre. í 


Die Kokserzeugung 


o Die polnische Gesamterzeugung an Koks betrug 
im September 100841 t gegenüber 94784 t im 
August. Hierzu wurden 40 O58 t Kohle gegenüber 
131 630 t im August benötigt. Der Septemberabsatz 
betrug 117 707 t gegenüber 96 495 t im August, wo- 
von im Lande selbst 86 813 t (71 288 t), in Danzig 
6411 t (5754 t) und im übrigen Auslande 24 483 t 
(19 480 t) abgesetzt wurden. Die Absatzsteigerung 
hat ausschliesslich Saisoncharakter. 


Polnische Tudastriebank A.-G. 


* Die Gläubiger der ir Konkurs erklärten Polski 
Bank Przemysłowy S.A. (Polnische Indu- 
striebank A.-G.) werden durch den Konkursverwalter 
aufgerufen, ihre Forderungen gegen die Bank 
bei der Handelsabteilung des Warschauer Bezirks- 
gerichts oder bei den Konkurskuratoren (Warschau, 
Senatorska 42, am Sitze der Bank) unverzüg- 
lich anzumeld®. Die erste Gläubiger- 
versammlung tst für den 2, November beim 
Warschauer Bezirksgericht, Miodowa L. 15, 
10 Uhr vormittags einberuien. 


für 


Sosnowicer Fabriken für Röhren 
und Eisen 


O Eine ausserordentliche Hauptversammlung der 
A.-G, Sosnowicer Fabriken für Röhren und Eisen ist 
auf den 14. November nach Warschau einberuien 
worden. Der Versammlung soll eine Kapitalherab- 
setzung von 40 Mill. zł auf 20 Mill. zt im Verhältnis 
von 2:1 des Nennbetrages der Aktien vorgeschlagen 
werden. i 


Märkte 


Bromberg, 6. November. Amtliche Nötierungen 
für 100 kg ir. Station Bromberg. Transaktionspreise: 
Roggen 110 t 14.70-14.75, Hafer 355 t 13.85—13.95, 
Roggenmehl 65prozentig 10 t 22.50, Sonnenblumen- 
kuchen 45 t 19.15. Richtpreise: Weizen 
bis 18.75 (ruhig), Roggen 14.25 (ruhig), 
gerste 15. bis 16. Mahlgerste 13 bis 
(schwach), Hafer 13.75 bis 14 (ruhig), Roggen- 
mehl 65prozentig 31 bis 33. Weizenmehl 30.50 
bis 32.50, Welrenkleie 8.50 bis 9.00, grobe 
99,50, Roggenkleie 9.50— 10. Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35—37, Viktoriaerbsen 22.50— 24.50. Folger- 


18.25 
Brau- 
13.25 


bis 62, Senf 34—36, Speisekartoffeln 2.80 —3. Wicke 
13—14, Leinsamen 35—37, Leinkuchen 18.50-19.50, 
Sonnenblumenkuchen 18,50—19.50. Peluschken 12.50 
bis 13.50, Felderbsen 17—19, Netzeheu, lose 66.30. 
Netzeheu, gepresst 7—7.50, Roggenstroh, lose 1.25 
bis 1.50, gepresst 1.75—2.10,. Gelbklee, enthülst 90 
bis 100, Weissklee 80—100, Rotklee 140—160, Fabrik- 
kartoiteln 2.25—3. 


Getreide. Posen, 6. Novem e,. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspre se: 


Roggen 345 too 14.75 
o 14.6897 

Hafer 60 to 13.75 

Wee ee 13.50 


Ri c htpreis e: 


Wien os oF 18.25 —18.75 


ORTEN EN TE a 9 .. qꝗq .  1450—14.75 
Gerste, 695—705. JJ. 13.75 —14.00 
Gerste, 675 —685 g/l J. 13.25 13.50 
Drauspıntonn sa. 15.75— 16.50 
%%% EEE .  18.25—23,50 
Roggenmehl (65% ́ n 20.75— 21.00 
Weizenmehl (65% . 209.75 31.75 
Weirenkle ie a 9.25— 9.75 
Weizenkleie {grob) ......... I. 25— 10.75 
Si 10.00 10.50 
Winne 9 22 * 39.00— 40.00 
Somnterwicke „.......... 158.00— 16.00 
Peluschken ..... 9 . 15.0016. 00 
Viktoriaerbs-e n 21.00-25.00 
Rölgererbsen. n 22.0024. 00 
Speisekartoffeln dos 2.45—2.70 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 13% 
Seraaelan cars un PER 14.00-15.00 
r ren 160.00— 180.00 
ee, Wein ei een nee. 80.00-120:00 
Klee, schwedisch :........ . 90.00 —110.00 
0 ᷣͤ v 10 
Blauer Mohnn .... 58.0062. 00 
Leinku chen 18.00-19.00 
Raps kuchen 15.00-15.50 
Sonnenblumenkuchen ER: 18.50— 19.50 
SOJASCHTORE A E 25.00-23.50 


Gesamttendenz: ruh.g, 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen. Rogge n- nd Weizenmehl, Hafer 
und Braugerste ruhig, für Mat igerste schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1665 t, Weizen 120 t. Gerste 25t, Hater 45t, Roggen- 
kleie 30 t, 


Produktenbericht. Berlin, 4. November. 
Am Getreidegrossmarkt kam das Geschäft zum 
Wochenschluss nur schieppend in Gang. Die Grund- 
stimmung war unverändert ruhig. Mangels Anregun- 
gen von Konsum und vom Export findet das heraus- 
kommende Angebot bei den Mühlen und beim Handel 
nur langsam Unterkunft. Für Brotgetreide waren die 
Preise gehalten. Am Mehlflarkte erfolgen welter 
kleine Bedariskäuie. Hafer ist weiter ausreichend 
offeriert, die Tendenz bliet; aber stetig. Industrie- 
gersten finden nach wie vor Beachtung, das Offerten- 
material ist mässig. Brausorten sind dagegen stark 
vernachlässigt. Exportschelne waren billiger ange- 
boten. > 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durzshschnittliche Wocherpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 23. bis ?9. Oktober nach Berech- 


nung des Getreide- Warenbüros in Warschau, für 
100 kg in Zloty. 
ú Inlandsmärkte: 
Weizen roggen Gerste Hafer 
"Warschau 21.42 14.50 15.75 14.85 
Danzig 20.88 15.75 18.00 — 
Posen 19.50 14.67 16.12 13.37 
Bromberg 19.6. 14.46 15.50 13.79 
‚Lodz _ 21.94 13.50 16.50 13.81 
Lublin 20.12 14.37 13,05 
Röwne Wal. 19.25 13.25 14.75 11.10 
Wilna 20.56 15.46 — 15.24 
Kattowitz 22.97 15.92 19.50 15.21 
Krakau 21.48 15.00 — 12.69 
Lemberg 19.42 14.91 — 13.34 
Auslandsmärkte: 
Berlin 40.07 32.44 40.60 31.54 
Hamburg 16.74 10.22 9.18 10.51 
Prag 36.11 25.29 25.28 18.35 
Brünn S 34.06 20.72 21.65 16.37 
Wien 34.72 20.09 — 18.94 
Liverpool 15.51 — — 16.16 
Chicago 19.38 14.16 15.18 14.52 
Buenos Aires 11.70 — — 8.45 


Vieh und Fleisch. Warschau, 4. Nov. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
für 100 kg loco Warschau: Speckschweine von 
150 kg aufwärts 125—130., 130—150 kg 115—125, 
Fleischschweine 110 kg 98-115. Auftrieb: 2065 
Stück. Marktverlauf: belebt. 


Posener Börse 


Posen, 6. November. Es notierten: Sproz. Stäatl. 
Konvert.-Auleihe 48.59 G, 4%½proz. Dollar-Piandbrieie 
der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.73) 37—38 +, 
4proz. Konvurt.-Paindbrleie d. Pos. Lendsch. 36.50 G, 
4proz. Prämien- Dollar- Anleihe (Serie III) 47.25 G, 
47%proz. Roggen - Piandbriefe der Pos. Landschaft 
(100 Zloty) 36.75 G. Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 
101 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 37.25 G, Bank 
Polski 78G. Tendenz: belebt. 

G = Nachir., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 4. November. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegraph. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.3067—3:3133, London 1 Pfund Sterling 
16.03—16.07, Berlin 100 Reichsmark 122.40--122.64, 
Warschau 100 Złoty 57.66-57.77, Zürich 100 Franken 
99,55—99.75, Paris 100 Franken 20.10—20.14, Amster- 
dam 100 Gulden 207.09 207.81, Brüssel 100 Belga 
71.58—71.72, Prag 100 Kronen 15.23—15.26, Stock- 
holm: 100 Kronen 82.70-82.86, Kopenhagen 100 Kr. 
71.63—71.77, Oslo 100 Kronen 80.40—80.56; Bank- 
noten: 100 Zioty 57.69-57.80. 

4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypothekenbank- 
Plandbrieſe (Serie 1—9) 68.00 * G. : 


Warschauer Börse 


Warschau, 4. November. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5,81, Golddollar 9.02, Goldrubel 4.71 
ale Tscherwonez 0.88—0.92, österr. Schilling 
99,90. ; 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212,50, 
Oslo 139.76, Montreal 5,70. 


Ettiekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
38, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 48 bis 
— [———l — r e —. 


c 


Bänstfiche Dicom. u. Marktastierungen ohne Gewähr | 


ng des Posener Tageblatts Dienstag, 7. November 1933 


49.25, 
Sta- 


48.10, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 
6proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 58.50, 7proz. 
bilisierungs-Anleihe 1927 50.88—51.50. 

Bank Polsk? 79.75 (79.78), Starachowice 9.40—9.50 
bis 9.45 (9.75). Tendenz; flau. 


Amtliche Devisenkurse 


Dr 


3 
Geld Brief | Geld Brief 
Austerdam ——— 1358.15] 359.95 358:20] 360.00 
cli -—— ~e = d er 2 re, 
Gruesse — u — 1128.94] 124.56] 123.94] 124.56 
\ündos an Ze 27.70] 27.98] 2758] 27.86 
New York (Scheck) — 5.68 5.74 5 68 5.74 
ber 34.77] 34.95] 34.77] 34.95 
Nr 26.38] 26.50] 26.39] 26.51 
Italie 46.78 47.02) 46.78] 47.02 
Stockholm 142.75] 144.25 142.25 143.65 
Daosig — — — - ~ 172.84| 17370] — — 
a S 172 22] 173.08] 172.17) 173.08 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse A 


Börsenstimmunpsbild. Berlin, 6. Nov, 
Auch. dem heutigen Wochenbeginn fehlte es voll- 
kommen an Anregungen. Die Zurückhaltung der 
Kulisse blieb bestehen, da die Kundschaftsbeteiligung 
nach wie vor infolge der bevorstehenden Wahlen 
zu wünschen übrig liess. Ein gewisses luteresse 
des Publikums ist immer nur für einige Gebiete des 
ſestverzinslichen Marktes festzustellen. Bei der eben 
geschilderten r rare ei ist aber die Wider- 
standsfähigkeit des Kursniveaus um so beachtlicher. 
allerdings zeigen auch die ausländischen Börsen 
recht stetige Veranlagung. Lediglich am Montan- 
markt bestand wieder etwas grösseres Angebot, 
Gelsenkirchen büssten hierbei 1 Prozent und Hoesch 
% Prozent ein. Phönix und Stahlverein konnten da- 
gegen 1 Prozent resp. % Prozent gewinnen. Mit 
Ausnahme von Siemens und Elektr. Lieferungen 
waren Elektrowertc fester, Laymeyer erholten sich 
um 1% Prozent. Ferner waren Conti Gummi um 
1% Prozent gebessert, während Reichsbankanteile 
1 Prozent nachgaben. Ebenso uneinheitlich war die 
Kursgestaltung bei den variabel gehandelten testver- 
zinslichen Werten. Reichsschuldbuchforderungen 
konnten bis zu % Prozent gewinnen, während die 
deutschen Anleihen bis zu 32% Pig. nachgaben. Am 
Geldmarkt war die Situation unverändert leicht. Auch 
im ‚Verlaufe war die Kursgestaltung uneinheitlich. 
Chade kamen verspätet 3% Mark höher, B. M. W. 
dagegen 1% Prozent niedriger zur Notiz. 


Eifektenkurse. 
f . * 3 6. 11. 4. 11. 
Fe. Kropp 86.06 | 86.00 | [lse Bergben 
Mitteldi. Stab! | 82.00 | 81.62 | Ilse Gen. 
V.Stahlw.d.An! | 59.62 | 60.12 | Gebe. Jungh. 
Accomulstor — 160.00 | Kali Chemi- 
Allg Kunste. 28.62) 29.00 | Kali Asch. 
„Elokt.-Gs. | 1587| 15.87 | Kieckner-W. 
alfb. Zu. 21.00 |Kokswerke 
Bayer. Moter. 113.25 — Leopold Grube 
Bemberg 38.87 | 38.50 | Lebweyer 
Berger 135.0 ~ Lsurabütte 
Bl. Karler. ind, - 68.00 Manussmann 
Braunk. u, Brk, | — 149.00 Mansf. Bergb. 
Be d pe A ee: 
‘Bao zimili 
Bremer Wolik. | 136,00 | 135.00 — 5 
Buderus Eisen | 62,56 — Niederls.Kohl 
Charl. Wasser | 72.00 72.50 Oronst. a. Key. 
Chem. Heyden t - — Phönix Beben 
Contis. Gummi | 131.50 129.75 Polypboa 
Con Linol | 38.22 — Rb. Braunkohl, 
26.25 | 27.00 Ru. ‚ Eikte-W. 
Drsch.-Atlanı. | 32.00 | 95.50 | Rh. Stehle. 
Dt.Con.-Gs.-D. | -98.50 | 98.75 | Rh. Watf. Elek. 
Dr. Erdöl-Gen. | 89.62 | 90.50 Rütgerswerke 
Dt. Kabelw. | 62.00] — | Saizdetfurth 
Dr. Linol.. Wu. | 39.37 | 39.37 Schl. Bbg. 8. A. 
Du Tola. Ke. — f = ell. K. a. C. 
Dt.Eisenh n. A. 3200 32.42 | schub. a. Sela. 180.00 
Dortm. Union 17825] — | Schuck. a. Co. 
e keen, EP 
Eisenb. Vork. — - 85 ö 1 1 
El. Lief.-Ges. | 78.25 78.50 Thä Ca 
El. W. Schles. | — do Tiets, 
El. Licht u. Kr. > Vor. Stahlw. 
En 9 N . Mei 3 
1.6. Farbeo 115. 116.25 
een "32.0 | 3042 | Zolity tat 
Fele, Gaill | = | 4025| Bk. ol Werks 
Gelenk; Bew. | 40.75] 4225] Bk. f. Branind.| 78.50 
Geslüre) | 71.12] 74.87 N 
„ 22 eek 
Hbg. Elkt..W. | 9825| 9825| Alls. L. . 
Harbg. Gummi 18.75 19.75 Makia, 
Harpes. Bgw. 73.50 7625| 3" $ 
oesch | 47.50 48.50 Nordd. Lloyd 
Holsmane 53.00 52.75 | 
Hotelbotr.-Ges | = 
78.62 
blön Schuld = u —— — 
Ablde ohne Auslösu 13.20 


Tendenz: geschäftslos 
Amtliche Devisenkurse 


u. n. Tu. 

Geld | Brief | Geld ! Brief 
Bukarest =- =- um — — | 2.488 | 2.492 | 2.488 2.492 
ae - 2 22A 1288 
New York == =- «= 2702 | 2.708 | 2.687 | 2.693 
Amsterdam - = = — — — 1169.03 | 169.37 | 168.93 | 169.27 
Bude = ~— ———— | — = De na 
EEE AE AEEA 

si — —— —— 

Rom ~= — == = = 205 | 2209} 22.05 2.09 
J oD == = =o =e = 5.305 | 5.295 | 5.305 
Kaunas (Kowao) — —— f 41.96 | 42.04 | 41.96 | 42.04 
Koponbugn == — — — - [ 58.51 | 58.14 | 58.26 
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Ostdevisen. Berlin, 4. November. Aus- 
zahlung Posen 47—47.20, Auszahlung Warschau 47 
bis 47.20, Auszahlung Kattowitz 47—47.20; polnische 
Noten 46.9047. 30. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt u. Land: i. V. Ewald Sadowski. 
Für Unterhaltg. u. Feuilleton; Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 


Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia i 
: wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6, 
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Stat Karten. 


* 


Die Derlobung ihrer Tochter I Meine Derlobung mit Fräulein 


Hertha 
Karl Felsch, 


mit Herrn 


Hertha oon Brandis, 


Tochter des Rittergutsbesitzers 


und Rittmeisters d. £. a. O. 
Herrn Bernhard von Brandis 


Oberleutnantim 12. Infanterie- und seiner ‚Grau. medi: 


Regiment, beehren sich anzu- Olga, geb. Stich, beehre ich 
mich anzuzeigen. 


zeigen 


Bernhard v.Brandis 


und Frau Olga, geb. Stich. 


Krzeslice p. Fobiedziska. 


November 1933. 


Am 2. November abends 10% Uhr ver- 
ſchied mein lieber Mann, Vater, Stiefvater 
und Großvater, der Schneider 

Hermann Schäfer 


im 62. Lebensjahre. 


Die trauernde Witwe 
Ida Schäfer, geb. Streich. 
Poznan, Bunzlau, Eberswalde, den 3. No⸗ 


vember 1933, 


Die eig | fi 


7. November, um 


ndet am Dienstag, dem 


r nachmittags von der 


Leichenhalle des Chriſtusfriedhofes aus ſtatt. 


V, “i 
ai 


2 


Ami LL 


Brillen, Hneifer, Lorgnetien 
im großer Auswahl, genau optisch der -Gesiehtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer ani 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstrulerter Apparate 


Karl Felsch 


Oberleutnant 


im 12. Infanterie-Regiment. 


Des sau 


p 


Elegante 
Damenwäsche 
seidene 


Strümpfe 
Pullover 
Kinderstrümpfe 
Herrensocken 
billigst 
im Spezial-Geschäft 

d 


II. Hareinkowsklego 13 


im Hause d. früheren 
„Hotel de France“, 


—— 


Ia Oelghonl 


waggonweiſe abzugeben 


Kotowiecko (Wikp. 


pow. Jarocin. 


Aber ſchrifto wort RT eee 
jedes weitere . res N 
Stellengeſuche pro Wort- 10 


Er 

Treibriemen 

ausla Kamelhaar 
für 


Dampfdreschsätze 


äußerst billigst bei 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen -Bedarls- 
artikel — Oele nnd Fette. 


— — — nn 
Herren» u. Damen: 
Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen, Pelze, Pelzioppen 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 

nur in der Firma 
Konfekcja męska 
Wroctawſka 13, 
Bitte auf Firma genau 
ar achten. 


zn 
neueſte odelle, Pelz- 
futter, Füchſe, ſowie ver- 
ſchiedenartige Felle kauft 
man am billigften im 

Belzmagazin 

St. Piotrowski 
Poznan. Sakolna 9. 


Gardinen 


ſo wie ſämtliches Zubehör 
für Polſtermöbel emp⸗ 
fiehlt billigſt i 
Michal Pieczyüski, 
Poznan, St. Rynek 44. 
Ecke Woźna. 


Kommiſſionsweiſer 


verkauf 


gebrauchter Möbel 

kompl. Zimmereinrichtungen, 
einzelne Möbelſtücke am 
beſten, ſchnell, gut und 

ig nur 

Poznański Dom Komisowy, 
Dominitanfla3, Tel. 2442. 
Größtes Kommiſſionsge⸗ 

ſchäft am Plage - Verkauf 
in kurzer Zeit zugeſichert. 
-Koloſſale Lagerräume zur 
Diepofit, Volle Diskretion. 


Habe noch guten 
Preßtorf 


— 


Glebocko, pow. Oborniki. 


Pianino een 


Kraszewskiego 9 
Wohnung 4. 


Walzenſchrotmühle 
„Stille“ De. 4., faſt neu, 
verkaufe billig. Off. unt. 
6427 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Zu verkaufen 
Herrenzimmer, dunkle 
Eiche, ungebraucht, Bü⸗ 
cherſchrank m. Schnitzerei 
geſchliffene Glasſcheibe, 
Innenfournierung, paſſ. 


Schreibtiſch, Ausziehtiſch, ! 


4 Stühle, Lederpoliter, 
Rauchtiſch, verziert, Meſ⸗ 
ſingplatte mit Glasfach, 
2 Seſſel, 2 Stühle mit 
Gobelinbezug, eichener 
Tiſch, Adler⸗Nähmaſchine 
für Schneider (innen), 
Dynamo 110 V., 8 Kw., 
Siemens, Gleichſtrom⸗ 
motor 110 V., 4 PS., 
Bierapparat, 4⸗hähnig, 
ſchweres Modell, Kupfer⸗ 
platte, faſt neuer Eis⸗ 
ſchrank, Nickelverſchluß, 
80 * 145 575 cm für 
Fleiſcherei oder Hotel 

geeignet. 

Erich Beyer ⸗Rybaki 

Zbaſzyn. 


Möbel 


Nur gute Qualität 


— 


Besonders billige Preise 


Spółka Stolarska 


Stary Rynek 46/47. 


Poſener Tageblatt = 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, 
Werkplatz: ulica NirzyZomwa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


billigst 


ul. Traugutta 21 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. św. Marcin 28 
(vis-à-vis Kantaka) 
mit eigenem Stickerei- und Zeichnungs- 
atelier empfiehlt fertige. angefangene und 
aufgezeichnete Handarbeiten, sow.e die 
hierzu benötigten Material:en. 


Grösste Auswahl u. Musterkollektion 
Grosse Auswahl in Wollen 


Inſtallationsarbeiten 


Gas- 


Neuanlagen u. 


Beſte Ausführung. 


K. Weigert. Poznan I. 
Plac Sapies wu ski 2. Telefon 3594. 


und Waſſerleitkungen 


Reparaturen 
— Solide Preiſe. 


Für deutseh-evgl. Familien in Polen! 


Fröhlieh 


Das erste Religionsbuch für evgl. Kinder 
in Polen von Margarete Nachtigal mit 


deutscher Schrift und 


Für den Anfangsunterricht in der deutschen 
Sprache bestens geeignet. 


Deuisehe Eltern, seid die Deutschlehrer 
Eurer Kinder! 


1 Preis 5.— zł. 


Vorrätig in der Buchhandlung 


Eisermann, Leszno. 


Auswärtige Besteller wollen einschl. Porto, 


insgesamt 5.50 zł auf 


für Gas, Wasser 
und Kanalisation 


Dreſchlokomobile 
„Ranſomes“ 10⸗pferdig, 
in ſehr gutem Zuſtande, 
verkaufe billig gegen 

ſe. Off. unter 6428 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Kaufgesuche $ 


Speiſekartoffeln 
2— 300 Ztr., > hl 
zu kaufen geſucht. 
Gärtnerei Gartmann 


Poznań Górna Wilda 92 


Motor 
8—10 PS., Deutz, Send⸗ 
ling, Jähne oder ähnlich 
kaufe. Off. unter 6429 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Land butter 

Käſe, Eier, engros, gegen 
Kaſſe zu kaufen geſucht. 
Off. unter 6430 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


= Verschledenes 


Bürfien 
Pinſelfabrik, Seilerei 


e 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 
timmungen 

u. Reparaturen von Pianos, 
Flügel u. Harmoniums führt 
ſachgemäß und billigſt aus 
B. Sommerfeld. Poznan, 
27 Grudnia 15. Tel. 19-18. 


Poznan Nr. 204 106 (O. Eisermann, T. 2 o. p., 
Leszno) voreinsenden. 


Sanitäre Anlagen 
Badeeinrichtungen 


im Herrn 


vielen bunten Bildern. 


unser Postscheckkonto 


Bruno Sass 
Romana 
Szymań- 
skiego 1. 
Hof1.,1.Tr. 


(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz). 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe. 


Sämtliche 
Glaserarbeiten 
Bilder⸗ und Spiegel⸗ 
Einrahmungen 
zu ermäßigten Preiſen 
in der 
Pogotowie Szklarskie 


sw. Marcin 2 


— nn a 
Radio- Apparate 
Ausſchaltungen, Netz⸗ 
anſchlußgeräte, ſo wie 
ſämtliche Reparaturen 

führt aus 
Harald Schuſter, 
Poznan, 
sw. Wofciecha 29. 


Gegen 
Rheumatismus 
und alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 

Dampfbäder 
Streichs Kurbad 
ul. Wozna 18, 
am Alten Markt. 


o) Tiſchzeuge u. 
Handtücher, 
54 Stück 21 75,10 


Geſ.⸗Ausſt. 21 285,45 


II. 

a) Leibwäſche, 

45 Stück 21 145,80 
b) Bettwäſche, 

30 Stück 21 232,40 
o) Tiſchzeuge u. 

Handtücher, 

96 Stück 21 186,70 
Geſ.⸗Ausſt. 21 564,90 


III. 

a) Leibwäſche, 

60 Stück 21 238,55 
b) Bettwäſche 

mit Seiden⸗ 

Steppdecken 

u. Woll- 

füllung, 

30 Stück 21474. 
c) Tiſchzeuge 

u. Hand⸗ 

tücher 

145 Stück zt 356,90 
Geſ.⸗Ausſt. 21 1069,45 


J. Schubert 


Leinenhaus und Wäschefahrik 
vorm. Weber, 
ul. Wroclawſfka 3. 
Spezialität: 
Ausſteuern fertig, 
auf Beſtellung und 
vom Meter. 
* 
Preisliſte auf 
Wunſch gratis. 


EEE agaa] 
lavier u 


zu 

taufen geſuchl. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 6362 
an d. Geſchſt d. Ztg 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul.Romana Szymańskiego 2 
I. Treppe links, 
(früher. Wienerstraße 
inPoznanimZentrum 
2.Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
‘früher Petrinlatz) 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wort! I 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag, b 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur geg 
Vorweifung des Offertenſcheines ausge? 


G. Dill 
Pocztowa | 
Reparaturen 


von 


Kaufe Gold und Silbeı 
sowie goldene Gebisse 


Billiges Bier! 
Täglich friſcher Anſtich b 
Leszczynskie 
Großes Glas 30 gr, klei- 
nes Glas 15 gr. Warme 
Getränke wie: Grog, 
Punſch, Tee. Kognake — 

Weine — Schnäpſe 
empfiehlt 
Fr. Nowicki, 
Poznan, Pötwiejſka 34 
Telefon 25 83. 


Vermietungen 


Zu vermieten 
3 Zimmerwohnung 
mit Zubehör, Nähe Park 
Wilſona. Offerten unter 
6431 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stellengesuche 


Perfekte 
Gutswirtin 
ſucht Stellung. Off. unt. 
6433 a. d. Gerät. d. Ztg. 


Soeben gelangt zur Auslieferußd 
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Derselbe 
mit erw 
Kalendari 


4 
— 


S JAHR 


Preis zì 4,50 


Kalender 
eitertem 
um (ganz- 


seitige Merkblätter) 
Prois A 5.50 


rin 
v asane 
soınad, U ZWIERZTMEDEA © 


AUS DEM 


INHALT: 


I. Teil: Ausg. A.: Kalendarium für — 


Fälligkeiten eigener und 
Notizkalender für 


Wechsel. 


T 


(200 Seiten). Notizkalender undd“ 


lendarium für 


mit 


1935. 


Ausg. B.: Erweitertes Kalendatitg, ; 
Merkblättern, doppelter Unser 


II. Teil: Einkommensteuer, Gewerbe- U: al 


satzsteuer, Grundstückssteuer, Lo" 
Wegesteuer, i 


steuer, 
Stempelsteuer. 


III. Teil: Versicherung d. Geistesarbeiter . ’ 
gestelltenversicherung), ar 


kasse, Arbeits 


validenversicherung, Arbeitsfon ige 
IV. Teil: Rechte und Pflichten der 


und physische 


Lohnlisten, Überstunden, Urlau Y 
V, Teil: Das neue Gerichtskostengeset#, 

jährungstermine, g 

die neuen Anwaltsgebühren gr 
VI. Teil: Posttarif, Anschriften der Beh 


der deutschen 


n 


in Polen usw. i 4 3 


Mädchen, 24 Jahre alt, 
kath., Kenntniſſe i. Haus⸗ 
halt wie Kochen, Plätten 
uſw., ſucht Stellung als 
Haustochter 
gegen Entgelt m. Fami⸗ 
lienanſchluß per 1. De⸗ 
zember oder ſpäter. An⸗ 
gebote unter „H. R. 
an die Geſchäftsſtelle des 
Liſſaer Tagebl. — Leſzno 


Mädchen 
mit Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung. Gute Jena- 
niſſe vorhanden. Off. 
unter 6407 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Für 15jährigen jüd 
Knaben mit Mittelſchul⸗ 
bildung wird 

Lehrſtelle 
in kaufmänniſchem Be⸗ 
trieb bei freier Station 
geſucht. Meldungen unt. 
6416 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Junger 


Bäcker 


28 Jahre alt, firm in 


allen Arbeiten ſeines 
Berufs auch Feinbäckerei, 
hat ſchon mehrere Jahre 
Bäckerei ſelbſtändig ge⸗ 
führt, auch Meiſterprü⸗ 
fung abgelegt, ſucht 
Stellung vom 15. No⸗ 


vember od. 1. Dezember. |f 


Off. unter 6426 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Militärsten? 


K 

losen versicherung 4s, 2 
eistise, 
Ver 

b Ver- 

e, 
den, 
tungs 


Verbände, Zei l 


n Arbeiter: 


Zahlun 


— 


Ein f 
geijene tehri hyr 
., 
ohne Kol, oe 

ER a BLZ 
Miessciſko, pme 
Geſucht zu ſeltetet 

ſpäter unverhein ie 
e nisjeheelhi 
oder \ 
Deutſch 


Wort u. Scheit g An 
nenſchreiben. Bu 
Kenntniſſe pertið gell | 


etbeien. a 


ider 
Strehſamer, 12 er 
andwir , , 


